daz be nicht zufrieden. 
4 Naben die Angelegenheit keine Verzögerung mehr er⸗ 


Wert des zur Parzellierung beſtimmten 


der 


5 lage 


2 Bei Poſtbezug vierteljährlich 9,38 
: monatl. 5 l., Danzig 3 Gulden. Deutſchland 2,5 Rentenmark. — Einzelnum 
2 Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, 1 

? keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder 


Nr. 43. 


Der Kampf um die Agrarreform. 


Seimſitzung vom 19. Februar. 


Warſchau, 20. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Sejmſitzungen beginnen wieder recht intereſſant zu werden. 
Die Ouverture zu den erwarteten Zuſammenſtößen im vol⸗ 
niſchen Landtage bildete die geſtrige erſte Leſung des 
Regierungsprojekts über die Agrarreform. 

Nachdem der Sejmmarſchall die Mitteilung gemacht 
hatte, daß das Innenminiſterium das Geſetzesprojekt 
über die Perſonalausweiſe zurückgezogen 
ee, ergriff das Wort der Abg. Poniatowski von der 

vawolenie⸗Partei, um das Regierungsprojekt über die 
Agrarreform zu bekämpfen. Der Redner ſtellte ſich auf den 
Standpunkt, daß die Durchführung der Agrarreform nach 
dem Regierungsentwurf zwar die Möglichkeit geben werde, 
zu billigem Preiſe Land zu erwerben. Die Wyzwolenie be⸗ 
rückſichtige jedoch bei der Feſtſetzung des Preiſes die 
Schätzung des Vermögens, die bei der Vermögensſteuer an⸗ 
genommen wurde. Das Regierungsprojekt weiſe noch den 
Mangel auf, daß es nicht die Verſtaatlichung der Wälder 
vorſehe. Auch die Gewäſſer würden nach dem Geſetz nicht 
berückſichtigt. Nach den Erfahrungen, ſo ſchloß der Redner, 
die wir gemacht haben, find wir der Anſicht, daß das Penie- 
rungsprojekt zu keinerlei Erwartungen berechtigt. Seine 
Partei werde daher nicht für die Entſendung des Pro⸗ 
jektes an die Kommiſſion ſtimmen. 

Auch der Abg. Oſieckt vom Nat. Volksverband er- 
klärte ſich entſchieden gegen dieſes Geſetz. Seine Partei 
wolle jedoch nicht, daß die Sache auf dem toten Punkt an⸗ 
langt und ſie werde daher für die Entſendung des Ent⸗ 
wurfs an die Kommiſſion ſtimmen. Der Redner polemi⸗ 
fierte im Anſchluß daran gegen den Wyzwolenie⸗Klub, in⸗ 
dem er feſtſtellte, daß der Agrarreformminiſter das Projekt 
unter dem Einfluß der Wyzwolenie⸗ Partei 
zuſtande gebracht habe. (Widerſpruch bei der Wyzwolenie.) 
6 Im Namen der Unabhängigen Bauernpartei 
brachte der Abg. Wojewodzki folgenden Antrag ein: 
„Der Sejm geht über den Regierungsantrag 
zur Tagesordnung über und fordert die 

egierung auf, innerhalb eines Monats 

ein neues Projekt vorzulegen, und zwar mit 
Beſtimmung der Enteignung ohne Ankauf. 
Auch die Sozialdemokraten find mit zem Re⸗ 
Ihr Redner erklärte je⸗ 
dürfe. „Wir wollen nicht, daß der volle 
odens gezahlt wird. Wir ſtehen grundſätzlich au 
dem Standpunkt, daß der Boden ohne Entiſchädigung — 
teilt werden ſoll, aber wir geben zu, daß es gegenwärtig 
nicht möglich iſt. alle Ackerbeſitzer zu enteignen.“ 

Der Ukrainer Makowski ſprach ſich ſehr ſcharf 
gegen den Geſetzentwurf aus, der ſich nur gegen die 
ukrainiſche und weißrufſiſche Bevölkerung 
richte und eine Koloniſterungspolitik in den Oſtkreiſen durch⸗ 
führen wolle. — Der Abg. Stronski (Chriſtl. National) 
ſprach ſehr viel von der Konftitution, für die ſich feine Partei 
ehr energiſch einſetze. Ihm antwortete der Ukrainer 
R aſynczuk, der ſagte, daß der Innenminiſter 
Abet l ki die Konſtitution nicht anerkenn e. — 

bg. Staniczkis (Nat. Volksverband) beantragte Schluß 


der Debatte mit der Begründung, daß man über die Vor⸗ 


hae nicht ſolange debattieren ſolle, da Ausländer, die Polen 
fich nchten. erklärt hätten, daß in Polen alles verkehrt vor 
fon gehe. Die Linke verteidige hier das, was im Auslande 
onſt die Rechte verteidige. 
1 Der Weißruſſe Taraszkiewicz lehnte gleich⸗ 
alls das Geſetz ganz entſchieden ab. Durch das Regierungs⸗ 
Inoiett werde man das Problem der Agrarreform nicht 
lat vielmehr nur den Nationalitätenkampf verſchärfen. 
err Stronski berufe ſich auf die Konſtitution. In Polen 
2 ſtehe die Konſtitution aber nur auf dem Papier. Sie ſei 
ur für den Starken. Als es ſich darum gehandelt habe, 
Pa Boden an militäriſche Koloniſten zu verteilen, habe ſich 
Bomand um die Konſtitution gekümmert. Man habe den 
en nicht nur den Gutsbeſitzern, ſondern auch den Bauern 
ſef ommen. die nur 10—20 Hektar beſaßen. In dieſen Tagen 
0 auch Miniſter Ratafski in ſehr mutiger Weiſe von der 
5 Beten abgewichen, indem er fih auf zarttifhe Rechte 


Bi Ein Sprecher des Bauernverbandes wies auf 
5 aß Nandfackel in den Oſtkreiſen hin. „Glaubt Ihr Herren, 
kö, Dbr dieſe Fackel mit Bafonetten und Kugeln löſchen 
n (Lärm auf der Rechten.) Die Herren der Rechten 
25 * das Vertrauen des Volkes verloren, und wir haben 
121 keinen Glauben an die Ehrlichkeit der Regierung. Wir 
ohn angen Agrarreform ohne Ankauf. Vielleicht wird das Volk 
r 

en.“ (Zuruf rechts: „Nach Bolſchewien!“, Zuru 
links: „Christliche Nächſlenliebe l) 
bie er Antrag auf Unterbrechung der Diskuſſion wurde 
8 . mit 186 gegen 116 Stimmen angenommen. Der 
ne Antrag auf Ablehnung des Geſetzes wurde abge⸗ 
Stimme uletzt wurde der Geſetzentwurf der Regierung mit 
wieſem enmehrheit der landwirtſchaftlichen Kommiſſion über⸗ 


Der Wettſtreit der Novellen. 


"eben, dem neuen Regierungsentwurf ſteht ein anderer 
ntwurf der radikalen Bauern zur Beratung! 
Vie Warſchau wird gemeldet: 
letzten Dilgrarreformkommiſſton des Sejm ſollte in ihrer 
wolen Sitzung die Beratungen über einen von der „Wyz⸗ 
5 Er eingebrachten Geſetzentwurf über die Agrar⸗ 
der zam fortſetzen. Zu Beginn der Sitzung nun ergriff 
Wort, d rarreformminiſter Kopezynski das 
wolen fer fh gegen den Entwurf der woz⸗ 
16. d. ate“ ausſprach und die Kommiſſion erſuchte, den am 
wurf ft im Seim eingebrachten Regierungsent⸗ 
für der die Ausführung der Agrarreform als Grund⸗ 
die Beratungen anzunehmen. Gleichzeitig erſuchte 
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der Miniſter, die Sitzung bis zur Annahme des Regie⸗ 
rungsentwurfs durch den Sejm in erſter Leſung, zu vers 
tagen. Dieſer Antrag des Miniſters wurde jedoch mit 11 
gegen 11 Stimmen abgelehnt, weshalb in der 
Beratung über den Entwurf der „Wyzwolenie“ fortgefahren 
wurde. Für den Antrag der Regierung hatten der Natio⸗ 
nale Volksverband, die Chriſtliche Demokratie und die 
Chriſtlichnationalen geſtimmt. 1 

Es verlautet, daß der Agrarreformminiſter aus dem 
Streitfall feine Konſequenzen ziehen will. Indeſſen iſt es 
kaum anzunehmen, daß der Premierminiſter Grabski ein 
eventuelles Rücktrittsgeſuch des Agrarreformminiſters an⸗ 
nehmen wird. l 

Vizepremierminiſter Thugutt hielt im Miniſter⸗ 
ratspräſidium eine Konferenz mit verſchiedenen Abgeordne⸗ 
ten über das Regierungsprojekt betreffend die 
Durchführung der Agrarreform ab. An dieſer 
Konferenz nahmen neben dem Agrarreformminiſter die 
Abgeordneten Somſchor (Deutſcher Klub), Ma⸗ 
kowka (Ukrainer), Taraszkiewiez (Weißruſſe), Malinowski 
(Sozialdemokrat), Socha (Brylgruppeß, Popiel (NPR.) 
Poniatowski, Rudzinski, Dabski (Wyzwolenie), Kowalezuk 
und Oſtrowskti (Piaſt), Staniszkis (Nat. Volksverband), 
Luszezewski (Chr. Nat.). Bitter und Urbanski (Chr. Dem.) 
teil. Agrarreformminiſter Kopozynski ſchilderte in 
großen Umriſſen ſein Projekt. In der Diskuſſion nahmen 
nur die Vertreter der Linksparteien das Wort. 
Abg. Rudzinski erklärte, daß in der landwirtſchaftlichen 
Kommiſſion gegenwärtig Beratungen über das Agrar⸗ 
reformprofſekt der Wyzloweniepartei ſtatt⸗ 
finden. Das Regierungsprojekt weicht von dem Wyzwo⸗ 
lenieyrojekt ſehr weit ab. Seine Partei könne deshalb nicht 
von der Forderung abweichen, daß die Beratungen über 
das Wyzwolenieprofekt fortgeſetzt werden. Abg. Socha 
(Brylgruppe) unterſtützte die Stellungnahme der Wyzwo⸗ 
leniepartei. Die Abg. Popiel (N. P. R.) und Urbainski 
(Chr. Dem.) fragten nach verſchiedenen Einzelheiten, die 
die Sicherung der Arbeiterintereſſen betrafen. Die Ver⸗ 
treter der Rechtsparteien nahmen in der Konferenz 
eine reſervierte Haltung ein und beteiligten ſich 
nicht an der Diskuſſion. Im übrigen waren ſämtliche Kon⸗ 
ferenzteilnehmer mit dem Regierungsprofekt wenig be⸗ 
kannt, da dieſes erſt am Tage zuvor gedruckt dem Seim 
zugegangen war. Infolgedeſſen hat der Vizeyremier⸗ 
miniſter Thugutt die Konferenz alsbald geſchloſ fen. 


Korfanty über die Wirtſchaſtslage. 


Warſchau, 18. Februar. In der geſtrigen Sitzung des 
kompletten Budgetausſchuſſes ergriff als erſter Redner 
Abg. Korfauty das Wort, der über die gegenwärtige 
Wirtſchaftslage folgendes ausführte: 

Die gegenwärtige Wirtſchaftslage wird durch folgende 
Momente charakteriſiert: Polen beſitzt 170 000 Arbeitsloſe, 
davon entfallen 40 000 allein auf Oberſchleſien. Zehntauſende 
polniſcher Arbeiter ſind gezwungen nach Frankreich auszu⸗ 
wandern, da ſie im Lande keine Beſchäftigung finden. Die 
Produktionskoſten der polniſchen Induſtrie ſind ſo hoch, daß 
dieſe mit dem Ausland nicht konkurrieren kann, und die 
Konſumfähigkeit des Landes iſt ſehr gering. Die Induſtrie 
beſitzt weder Inveſtitions⸗ noch Umſatzkapital und iſt ge⸗ 
zwungen, teure Privatkredite in Anſpruch zu nehmen, was 
die Produktion noch mehr verteuert. Die Arbeiterſchaft hat 
ihre Pflicht erfüllt. Die Arbeitsergiebigkeit iſt dieſelbe, wie 
vor dem Kriege. Dagegen iſt die Reorganiſierung der In⸗ 
duſtrie nicht möglich, da ſie nicht über das nötige Kapital 
verfügt. Die amerikaniſche Anleihe wird 1½ Dollar pro 
Kopf bringen; dies allein beweiſt, daß die Anleihe noch kein 
Allheilmittel ſein wird. Das Fehlen von Handels⸗ 
verträgen mit Deutſchland und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei trägt in hohem Maße dazu bei, daß 
unfere Handelsbilanz paſſiv iſt. Wir werden 
von Tag zu Tag ärmer und die Regierung trägt dazu bei, 
denn ſie betreibt eine Politik, die das Hereinſtrömen von 
Auslandskapitalien erſchwert und die Abwanderung des 
Kapitals erleichtert. Die Finanzpolitik des 
Staates zielt dahin, das Volk der Ver⸗ 
ar mung zuzuführen. Die Bemeſſung der Ver⸗ 
mögensſteuer iſt fo hoch. daß fie im Ausland nur Heiterkeit 
hervorrufen kann. Dasſelbe gilt von den Steuerſtrafen, die 
in einem Falle 80 Millionen Ztoty erreichen. 

Der Redner ſchließt mit dem Appell an den Handels⸗ 
miniſter, alle Kräfte anzufpannen, um die Gründung des 
Kohlen⸗ und Eiſenkartells zu ermöglichen und der Will⸗ 
für der Finanzbehörden Einhalt zu gebieten. 


olen und der engliſch⸗franzöſiſche 
J Sit” rn. 


OE. Warihan, 17. Februar. Zu den engliſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Verhandlungen über den Sicherheitspakt glaubt der 
nationaldemokratiſche „Kurier Warszawski“ Mitteilungen 
über den Ausweg machen zu können, den angeblich England 
vorgeſchlagen habe, um dem franzöſiſchen Wunſch nach einer 
Garantie für die polniſche Weſtgrenze ent⸗ 
gegenzukommen: der engliſch⸗franzöſiſche Pakt ſoll danach, 
ohne Polen zu nennen, die engliſche Hilfe auch für den Fall 
einer „mittelbaren Gefährdung Frankreichs durch deutſche 
ſtrategiſche Operationen“ gewährleiſten. 

Aus Anlaß der Erhebung der polniſchen Geſandtſchaft 
in Paris zur Botſchaft hat die Geſellſchaft „France⸗Pologne 
ein Feſteſſen zu Ehren des polniſchen Botſchafters Chla⸗ 
powski veranſtaltet. Als Vorſitzender hielt Loucheur 
eine Rede, in der er die Sicherheitsfrage erörterte. Dieſe 
Frage ſei jetzt brennender denn je; Frankreich und Polen, 
die ſich möglicherweiſe am Vorabend wichtiger Ereigniſſe be⸗ 
fänden, würden einander brauchen und alle Franzoſen ſeien 
der Anſicht, daß Frankreichs Sicherheit und die Sicherheit 
Polens untrennbar ſeien. 
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Eine Kriſe auch in Frankreich. 


Rücktritt Herriots? 


Warſchan, 18. Februar. Wie radiotelegraphiſch aus 
London nach hier gemeldet wird, beſchäftigen ſich die eng⸗ 
liſchen Blätter ſehr lebhaft mit dem ſtändigen Sinken 
des franzöſiſchen Franken und teilen mit, daß 
Frankreich im gegenwärtigen Augenblick in Amerika 
Schritte unternimmt, um eine 35 Millionen⸗ 
Dollaranleihe zu erhalten. Man rechnet vielfach be⸗ 
reits in Paris mit dem Rücktritts Herriots und es 
verlautet, daß deſſen Nachfolger Caillaux werden ſoll. 
Die engliſche Offentlichkeit iſt hierüber ſehr beunruhigt. 


der neue Krüfident ben Finnland. 


Zum Staatspräfidenten von Finnland wurde am 16. Fe⸗ 
bruar nicht — wie wir auf Grund einer PA T⸗Meldung bes 
richteten — der Kandidat der Fortſchrittspartei und Präſident 
der Finnlandbank, Ryti, ſondern ſein Gegenkandidat im 
letzten Wahlgang, der Führer der Bauernpartei, Landes⸗ 
hauptmann Dr. Relander mit 172 Stimmen der finni⸗ 
ſchen Kleinbauernpartei, der Fonfervativen Sammlungs⸗ 
partei und der Schweden gewählt, während Ryti 109 Stim⸗ 
nien der finniſchen Fortſchrittspartei und der Sozialdemo⸗ 
kraten erhielt. 8 1 8 


a In Finnland beſtand früher eine monarchiſche und 
eine republikaniſche Richtung Die Form des Staats⸗ 


oberhauptes hat ſeit dem Tage der tatſächlichen Losreißung 


von Rußland inſofern mehrfach gewechſelt, als zuerſt der 
Vizepräſident des Senats, Pehr Epind Svinhufpvud, der 
während der Regierungszeit Nikolaus II. zu Zwangsarbeit 
nach Sibirien deportiert worden war, zum erſten Reichs⸗ 
verweſer erkoren wurde, bis nach Vertreibung der bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Truppen durch die in Hangoe gelandeten deut⸗ 
ſchen Truppen des Generals von der Goltz der Heſſe Frie d⸗ 
rich Karl zum König auserſehen wurde. Endlich über⸗ 
nahm nach dem deutſchen Zuſammenbruch, der auch das 
Schickſal der monarchiſchen Bewegung in Finnland beſiegelte, 
im Dezember 1918 General Guſtav Mannerheim, der 
ehemalige Befehlshaber der weißen finnländiſchen Truppen 
und der eigentliche Organiſator der neuen finniſchen Armee, 
das Amt des Reichsverweſers. Nachdem die Republi⸗ 
kaner bei den Wahlen im März 1919 in der Mehrzahl blie⸗ 
ben, wurde die republikaniſche Verfaſſung vom Reichstag 
am 17. Juli 1919 angenommen und acht Tage darauf auf 
Grund einer Sonderbeſtimmung der damalige Präſident des 
Verwaltungsgerichts, Profeſſor Kaarlo Juho Stahlberg, 
vom ſelben Reichstag zum Präſidenten gewählt. Der 
neue Präſident Dr. Relander iſt als rechtsſtehender Re⸗ 


publikaner anzuſehen. 8 a 


Bei der Staatspräſidentenwahl des 16. Februar 1925 
handelte es ſich um keine direkte Wahl durch das finniſche 
Volk; dieſes hatte für den politiſch bedeutſamen Wahlakt 
bereits am 15. und 16. Januar ſeine Wahlmänner (Elektoren) 
bezeichnet. 

Ein Vergleich der verſchiedenen Reichstagswahlen von 
1919 bis 1924 ergibt einen klaren Zug nach rechts im 
Sinne einer bürgerlichen Konſolidierung und ein ſtetes 
Zurückgehen der kommuniſtiſchen Mandate. Auch nach der 
Elektorenwahl haben bei gleichbleibender Stärke der ſchwedi⸗ 
ſchen Minderheit die Sozialiſten und Kommuniſten derart 
an Einfluß verloren, daß die finniſchen bürgerlichen Par⸗ 
teien, die zwar im Reichstag auf Grund der Aprilwahlen 
des Vorjahres noch keine abſolute Majorität haben, end⸗ 
gültig die Wahl des Präſidenten beſtimmen. Bei den Reichs⸗ 
tagswahlen im April 1924 entfielen bei 880 666 abgegebenen 
Stimmen von 200 Sitzen auf die bürgerlichen finniſchen Par⸗ 
teien 99, die Schweden 23, die Sozialiſten 60 und die Kom⸗ 
muniſten 18 Mandate. Bei den Elektorenwahlen erhielten 
von 300 Sitzen die bürgerlichen finniſchen Parteien 169, die 
Schweden 36, die Sozialiſten 79 und die Kommuniſten 
16 Mandate. Die Wahl des Präſidenten wäre alſo eine 
Formalität geblieben, wenn nicht auch zwiſchen den finni⸗ 
ſchen bürgerlichen Parteien ſtarke Differenzen beſtünden, 
insbeſondere zwiſchen der konſervativen finniſchen Sam m⸗ 
lungspartei und der Fortſchrittspartei. Die 
erſte hat eine monarchiſche Vergangenheit und die zweite 
hält auf ihre republikaniſchen Prinzipien. fo daß der alte 
Meinungsſtreit um die Staatsform, der heute 
in Finnland jegliche Aktualität eingebüßt hat, ſich doch bei 
der Wahl des Präſidenten, vom demagogiſchen Bedürfnis 
der Parteien neuerdings galvaniſiert, wiederum belebte. 

* 


Das Ergebnis der Präſidentenwahl war inſofern eine 
große Üüberraſchung als weder der Kandidat der kon⸗ 
ſervativen Sammlungspartei, der Rektor der Helſingforſer 
Univerfität, Suolathi, noch der Kandidat der Fortſchritts⸗ 
partei, Ryti, gewählt wurde. Die Schweden, die keinen 
eigenen Mann nominiert hatten, entſchieden ſich im zweiten 
Wahlgange für den völlig im Hintergrund ſteheuden Kandi⸗ 
daten der zwar auch rechts gerichteten, aber republikaniſchen 
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Bauernpartei, fo daß dieſer in die Stichwahl kam und damit 
das Rennen gewinnen mußte, mochte er nun Ryti gegen ſich 
haben oder Suolathi, der nur eine Stimme weniger als 
dieſer erhielt. Der Sozialiſtenführer Tanner hatte von 
Anfang an keine Ausſichten und ließ ſeine Stimmen Ryti zu⸗ 


gute kommen. 

Dr. Relander iſt, wie mancher andere finniſche 
Parteiführer, ſchwediſcher Herkunft. Auch dieſes Geburts⸗ 
atteſt konnte ihn den Schweden empfehlen. Er iſt 43 Jahre 
alt und von Haus aus Landwirt. Relander hat eine Reihe 
bedeutender landwirtſchaftlich⸗wiſſenſchaftlicher Arbeiten ver⸗ 
öffenlicht. Dem Reichstage gehörte er ſeit 1910 an. 1919 
wurde er zum Reichstagspräſidenten gewählt und 1920 zum 
5 (Oberpräſident) der Provinz Wiborg er⸗ 
nannt. 

Die Präſidentenwahl iſt politiſch von großer Bedeutung, 
weil der Präſident in Finnland einen ſtarken 
Einfluß auf die auswärtige Politik ausübt 
und der ruſſiſche Sowiet imperialismus und die 
Verſuche zur Bildung eines Blocks der Randſtaaten 
Finnland eines Tages vor die Wahl ſtellen können, ſich an 
irgendeiner eſteuropäiſchen Kombination zu beteiligen. 

Man ſagt dem neuen Präſidenten nach, daß er beſonnen 
und ungewiſſen Experimenten abhold ſei. So ſoll auch ſeine 
Wahl keinerlei Anderung in der Außenvolitik Finnlands 
mit ſich bringen, die nach denſelben Grundlinien wie unter 
dem bisherigen allſeitig beliebten Präſidenten Stahlberg 
fortgeführt wird, der nur deshalb nicht wiedergewählt wurde, 
weil er ſich — aus Geſundheitsrückſichten — unter keinen 
Umſtänden für eine Neuaufſtellung zur Verfügung ſtellte. 


Entſcheidungslampf im Preußiſchen 
f Landtag. 


Während die vorliegende Nummer unſerer Zeitung zur 
Ausgabe gelangt, finden in Preußen die entſcheiden⸗ 
den Abſtimmungen für oder gegen das Kabinett 
Marx ſtatt, deren Ausgang mit außerordentlicher Spannung 


erwartet wird. 


Die Fraktionen der Deutſchnationalen und der Deut⸗ 


ſchen Volkspartei im Preußiſchen Landtag haben im Verein 


mit den Nationalſozialiſten beſchloſſen, Mißtrauens⸗ 
anträge einzubringen, nicht gegen den Miniſterpräſiden⸗ 
ten Marx, ſondern gegen eine Anzahl ſeiner Miniſter, vor 
allem den Miniſter Severing. Auch die Wirtſchafts⸗ 
partei ſoll gewillt ſein, für dieſe Mißtrauensanträge zu 
4 9 und nur den den Welfen naheſtehenden Landwirt⸗ 
chaftsminiſter Steiger davon auszunehmen. 

Weiter ſoll ein taktiſcher Antrag auf ein formelles 
Vertrauensvotum von den Rechtsparteien eingebracht 
werden, gegen das ſie, wie ſchon in früheren Fällen, ſelbſt 
ſtimmen wollen. Die Parteien der Weimarer Koalition 
glauben, daß das Vorgehen der Oppoſitionsparteien nicht 
den von ihnen gewünſchten Erfolg haben wird. 

Die Rechtsparteien vertreten die juriſtiſche An⸗ 
ſicht, daß für ein Mißtrauensvotum gegen einzelne Mini⸗ 
ſter eine gewöhnliche Mehrheit ausreichend ſei, im 
Gegenſatz zu der qualifizierten Mehrheit, die ver⸗ 
faſſungsmäßig für ein Mißtrauensvotum gegen den Mini⸗ 
ſterpräſidenten und das ganze Kabinett notwendig iſt. Dieſe 
juriſtiſche Auffaſſung wird von der Gegenſeite beſtritten. 


Staatsſtreich in Perſien. 


Nach einer Havas⸗Meldung aus Perſien die von der 
Avene Ztg.“ beſtätigt wird, will der mächtige Serdar 
Sipeh Riſa Khan wieder einmal verſuchen, den Schah 
abzuſetzen und ſich ſelbſt die höchſte Macht im Lande an⸗ 
zueignen. Nachdem es ihm vor kaum einem Jahre (im 


März 1924) nicht gelungen war, ſich von ſeinen Anhängern 


zum Präſidenten einer Perſiſchen Republik machen 
zu laſſen — weil die ſchiitiſche Geiſtlichkeit dagegen war 
verſucht er es nun, der Zeit entſprechend, in Form einer 
Diktatur Herrſcher über Perſien zu werden. 

Wohlweislich hat er ſich vorher noch mit der Geiſtlichkeit 
durch eine Pilgerfahrt zu den heiligen Stätten der Kerbeſah 
und Nedjef ausgeſöhnt, wie er auch ſofort nach ihrem Ein⸗ 
ſpruch ſchon am 1. April v. J. öffentlich erklärte, daß die 
Republikaniſche Staatsform ſich mit der moßammedaniſchen 
Religion nicht vereinbaren laſſe. Inzwiſchen iſt es ihm 
außerdem gelungen, den widerſpenſtigen Herrſcher der mäch⸗ 
tigſten perſiſchen Provinz Scheikh Khaſal von Muhammera, 
zu unterwerfen und ſo die ſtaatliche Zentralmacht in Perſien 
bedeutend zu ſtärken. 

Damit iſt heute Riſa Khan, der ſeit vielen Jahren 
Kriegsminiſter und ſeit 1923 Miniſterpräſident iſt, der ein⸗ 
flußreichſte und mächtigſte Mann in Perſien 
geworden. Der Schah Achmed Khan Kadſchar, der nie⸗ 
mals im Volke beliebt war, da er ſich meiſtenteils außerhalb 
des Landes aufhält, um ſeinen Privatvergnügungen nach⸗ 
zugehen, lebt ſeit November 1923 im Aus fend. Sein 
Bruder Valighd führt eine Scheinregentſchaft. Es iſt 
alſo durchaus verſtändlich, daß der ehrgeizige Riſa Khan, der 
ſich immerhin offenſichtliche Verdienſte um die Erhaltung der 
Einheit Perſiens erworben hat, jetzt auch nach dem Herr⸗ 


ſcherſitz ſelbſt greift. 


In England weiß man noch nicht, wie man ſich zu 
der neuen Lage ſtellen ſoll. Es darf nämlich etwas nicht 
überſehen werden, das vielleicht für manche Vorgänge, die 
jetzt kommen werden, erſt der Schlüſſel zur Löſung iſt: das 
iſt die Jahrzehnte alte Rivalität des ruſſiſchen und 
des engliſchen Einfluſſes, unter der Perſien ſo 
lange Zeit leiden mußte und die fetzt nach der Konſolidierung 
der Sowjetſtaaten, die es umgeben, ſich in ver“ rertem Maße 
wieder bemerkbar zu machen beginnt. Riſa Khan weiß, was 
er will. Er iſt ein grimmiger Gegner der Sowjetleute. Aber 
er iſt auch kein Freund der Engländer. Er wird nachgeben, 
wo es die Klugheit verlangt, aber er wirft auch ebenſo 
bereitwillig den Fehdehandſchuh hin, ſo wie er es fetzt 
gegenüber feinen eigenen Freunden im Medſchisparlament 
mit ſeiner ultimativen Forderung, zwiſchen ihm und dem 
Schah zu wählen, getan hat. Jedoch. wie es kommen mag. 
großes Blutvergießen wird es in Perſien, auch wenn es 
ſchließlich um die Erhaltung der Einheit des Landes ſelbſt 
gehen ſollte, kaum geben. Die große Maſſe des Volkes ſieht 
teilnahmslos zu und harrt ergeben der kommenden Dinge. 
In Europa aber wird man aut tun, die dortigen Ereigniſſe 
mit Aufmerkſamkeit zu verfolgen. 


Im Schatten Barmats. 


Lange⸗Hegermaun verläßt das Zentrum, aber nicht 
den Reichstag. 


u Die Zentrumsfraktion des Reichstages ver⸗ 
öffentlicht in einer Erklärung ihre Korreſpondenz mit 
dem Abg. Lange⸗Hegermann, die folgenden Wort⸗ 


laut zur . 

„Nachdem der frühere Reichstagsabgeordnete Dr. 
San auf Erſuchen des Vorſtandes der Fraktion des 
entrums ſein Mandat niedergelegt hatte, richtete der Vor⸗ 
ſitende der Fraktion auf Grund des Beſchluſſes des Vor⸗ 
ſtandes am 9. Februar an den Reichsta schnenröneten 

Herrn Lange⸗Hegermann folgendes Schreiben: 
Der Reichstagsabgeordnete Herr Dr. Hoefle hat in 
der Eutwickelunz der Unterſuchungen in der Barmat⸗ 
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angelegenheit ſein Mandat niedergelegt, um der im Gange 
befindlichen Unterſuchung freien Lauf zu laſſen und der 
Fraktion volle Handlungsfreiheit zu geben. Der Vorſtand 
der Fraktion iſt der Meinung, daß auch Sie aus den⸗ 
ſelben Erwägungen Ihr Mandat niederlegen 
müffen. Sie werden hierdurch erſucht, dieſen Schritt ſo⸗ 
be au tun und mir entſprechende Mitteilung zugehen zu 
aſſen.“ 

Herr Lange⸗Hegermann erbat auf dieſen Brief hin Aus⸗ 
ſtand für ſeine Erklärung bis zum 14. Februar. Unter dem 
13. Februar richtete er ein Schreiben an den Vorſitzenden 
der Fraktion, in dem er zur Sache folgendes mitteilt: 

„Ich kann aus Gründen, welche Sie ſchriftlich an⸗ 
führen und die mich zur Mandatniederlegung führen 
müſſen, nicht Folge geben. Ich habe mich nach reif⸗ 
licher Überlegung entſchloſſen, ſoweit es an mir liegt, alles 
zu verhindern, daß durch meine Perſon der Partei Schaden 
zugefügt wird. Ich trete deshalb aus der Frak⸗ 
tion der Zentrumspartei des Deutſchen Reichstages 
aus. Den Entſchluß zur Niederlegung meines Mandats 
werde ich in dem Augenblick faſſen, wo der Fragenkomplex, 
ſoweit er meine Perſon angeht, geklärt erſcheint.“ 

Der Vorſtand der Fraktion hält an ſeiner Auffaſſung 
feſt, daß aus den in ſeinem Schreiben vom 9. Februar dar⸗ 

elegten Gründen der Verzicht auf das Mandat durch den 
bgeordneten Lange⸗Hegermann geboten iſt. Nach der Er⸗ 
klärung des Abgeordneten Lange⸗Hegermann iſt er indeſſen 
nicht mehr in der Lage, namens der Fraktion, der der Ab⸗ 
geordnete Lange⸗Hegermann nicht mehr angehört, etwas 
Weiteres zu veranlaſſen.“ 

Wie verlautet, ſoll ſich nunmehr die Staatsan w alt⸗ 
ſchaft offiziell an den Reichstagspräſidenten gewandt und 
einen Beſchluß des Parlaments über Aufhebung der 
Immunität verlangt haben, da gegen Lange⸗Hegermann, 
der ſowohl im Fall Barmat als auch im Fall Höfle als 
Zeuge vernommen worden war nunmehr das Ermitte⸗ 
lungs verfahren durchgeführt werden ſoll. 

* . 


Difsiplinarverfahren gegen den entlaſſenen Berliner 
Polizeipräſidenten Richter. 

Wie die reichsdeutſche Preſſe der verſchiedenſten Partei⸗ 
richtungen erfährt, wird gegen den zunächſt beurlaubten, da⸗ 
nach aber ſeiner Stellung enthobenen ſozialiſtiſchen Polizei⸗ 
präſidenten Richter nur ein Diſziplinarver⸗ 
fahren eingeleitet werden. Es wird als nicht wahrſchein⸗ 
lich bezeichnet, daß auch die Staatsanwaltſchaft, wenn ſich nicht 
anderes Material ergeben ſollte, gegen den früheren Polizet⸗ 
präſidenten vorgehen wird. ; 

Die Behörden follen im „Falle Richter“ bereits folgende 
Perſonen vernommen haben: 1. den Polizeirat Hacker, 
früher Polizeiamt Charlottenburg, jetzt Polizeiamt Pankow, 
2. die Schauſpielerin Grete Scemcö geb. Funk (Künſtler⸗ 
name Grete Lund), 3. den Wirt Roſenthal von der 
Köniaginbar am Kurfürſtendamm, bei dem auch in dem Er⸗ 
mittelungsverfahren gegen Richter mehrere Urkunden be⸗ 
ſchlagnahmt wurden, 4. die Inhaberin des Modeſalons An⸗ 
toniette am Kurfürſtendamm 181, Antonia Gudo w i e z, 
5. Katharina Huber, bekannt unter dem Künſtlernamen 
Marga Lundgreen, und Kitty von Hagen, zurzeit in 
Prag, vernommen auf der Durchreiſe von Kopenhagen nach 
Prag, 6. den früheren Inhaber des Lunaparks und des Mar⸗ 
morhauſes am Kurfürſtendamm, ſowie deſſen fetzt von ihm 
geſchiedene Ehefrau. 

Über die Dinge, die Herrn Richter zur Laſt gelegt wer⸗ 
den, wird erzählt, „daß ſich der frühere Polizeipräſident von 
einem ſeiner Duzfreunde, dem Inhaber einer bekannten Bar 
am Kurfürſtendamm, im September 1919 rund 12 000 Mark 
„lieh“, um ſich eine ſtandesgemäße Wohnungseinrichtung an⸗ 
zuſchaffen. Bis zum heutigen Tage ſoll Herr Richter weder 
einen Pfennig des Kapitals zurückgegeben, noch einen 
Pfennig Zinſen bezahlt haben“. 
beſtellt iſt, kann man daraus erſehen, daß der Inhaber der 
Bar die genannte Summe in feinen Büchern ausgetragen 
hat. In dieſem Zuſammenhange wird behauptet, daß der 
betreffende Wirt inſofern Vergünſtigungen erhalten hat, als 
er in den böſen Zeiten des wirtſchaftlichen Niederganges 
ſein Lokal über die Polizeiſtunde hinaus hat aufhalten 
dürfen. Weiter ſoll Herr Richter beſchuldigt ſein, „eine 
Tänzerin, die eine Zeitlang die Geliebte Bar⸗ 
mats war, dadurch begünſtigt zu haben, daß er ihr verbots⸗ 
widrig, ohne die erforderlichen Zwiſcheninſtanzen zu fragen, 
nicht nur die Ausreiſe, ſondern auch die Einreiſeerlaubnis 
geben ließ und dabei entreren den klaren geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen davon Abſtand nehmen ließ, erſt die Un⸗ 
bedenklichkeitserklärung des zuſtändigen Finanzamtes einzu⸗ 
holen. An Gegenleiſtung ſeitens der Dame ſoll es auch in 
dieſem Falle nicht gefehlt haben.“ 

Wie viel von ſolchen Erzählungen wahr iſt, wird das 
Verfahren ergeben, vor deſſen Abſchluß niemand ſein Urteil 


fällen darf. & 


Die Unterſuchung in den immer weitere Kreiſe 
ziehenden Skandalaffären — vor kurzem wurde auch der be⸗ 
kannte Berliner Anwalt Juſtizrat Werthauer mit 
feinem Sozius verhaftet — wird von den Verwaltungs⸗ 
behörden, Gerichten und zwei parlamentariſchen Unter⸗ 
ſuchungsausſchüſſen rückſichtslos und ohne Anſehen der 
Perſon geführt. Das dürfte vor allem im Intereſſe jener 
Parteien liegen, die eine Beteiligung prominenter Partei⸗ 
freunde an der trüben Atmoſphäre, die jetzt bereinigt wer⸗ 
den ſoll, peinlich berühren mußte. Sie find ſelbſt dabei, die 
ſchwarzen Schafe in die Wüſte zu ſchicken und an bei dieſer 
Reinigungskur auchihren politiſchen Gegnern die 
Lehre, daß kein Parteidogma ſelig macht und daß Parteibuch, 
feinfühlige Kritik und oppoſitionelle Geſinnung zum Regie⸗ 
ren weniger taugen als das zartbeſaitete Verantwoxtungs⸗ 
gefühl einer ehrenhaften Perſönlichkeit. In dieſer Erkennt⸗ 
nis kehre jeder vor ſeiner Tür! » 


Republik Polen. 


Die Grundbeſitzſteuer. 


Warſchan, 20. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Finanzkommiſſion des Seſm beriet in ihrer geſtrigen 
Sitzung in zweiter Leſung über den Geſetzentwurf betreffend, 
die Steuer vom Grundbeſitz. Nach der Verordnung 
des Staatspräſidenten vom 17. Juni 1924 wurde dieſe Steuer 
für das Jahr 1924 auf 20 Prozent feſtgeſetzt. Nach dem Re⸗ 
gierungsprojekt ſoll die Steuer für das künftige Jahr 
18 Prozent, für das Jahr 1926 — 15 Prozent, für 1927 — 
11 Prozent und für 1928 — 10 Prozent der Bruttomiete be⸗ 
tragen. Ein Antrag auf Herabſetzung des Prozentſatzes auf 
12, 10, 8 und 7 Prozent gelangte zur Annahme. 


Deutſches Reich. 


Ein hervorragender Förderer der inneren Koloniſation, 
Friedrich von Schwerin⸗Wuſtrau geſtorben! 


Im Berliner Eliſabeth⸗Krankenhaus verſtarb im 
63. Lebensjahre der Wirkl. Geh. Oberregterungsrat, Regie⸗ 
rungspräſident a. D. Friedrich von Schwerin⸗ 
Wuſtrau. Der Verſtorbene, ein Sohn des Grafen 
Zieten⸗Schwerin auf Wuſtrau, hat ſich beſondere Verdienſte 
um die landwirtſchaftliche Siedelung erworben 
als Landrat in Thorn, als Vortragender Rat im 
Miniſterium des Innern, als Regierungspräſident in 
Frankſurt a. O., als Vorſitzender der Geſellſchaft zur Förde⸗ 
rung der inneren Koloniſation. 


Wie es mit dieſer Anleihe 


Spaltung der Welfenpartei? 

Wie aus Hannover gemeldet wird, ſteht die Welfen⸗ 
partei vor einer kaum mehr zu verhindernden Spal⸗ 
tung in einen republikaniſchen und einen mon⸗ 
archiſtiſchen Teil. In einer Verſammlung, der der 
ausgeſchloſſene Reichstagsabgeordnete Langwoſt beiwohnte, 
fielen ſo heftige Worte gegen den monarchiſtiſchen Flügel 
unter dem Grafen Bernſtroff und dem Herrn v. d. Decken, 
daß über den bevorſtehenden Bruch kein Zweifel mehr be⸗ 
ſtehen kann. 

Verlegung des polniſchen Koninlats von Schneidemühl 
nach Stettin? 

In Schneidemühl befindet ſich bekanntlich ein pol⸗ 
niſches Konſulat. Es hat nun den Anſchein, als beabſichtige 
Polen, dieſes Konſulat nach Stettin zu verlegen. 
Wie man aus Warſchau berichtet, hat ſich die Unter⸗ 
kommiſſion des Sejm mit der Frage der Errichtung eines 
polniſchen Konſulats in Stettin beſchäftigt In Stettin weiß 
man bereits ſeit geraumer Zeit von dieſer Abſicht Polens. 
Die Verwirklichung der Abſicht ſcheiterte aber bisher an der 
Unterbringungsfrage. 


Wie aus Berlin gemeldet wird, ſoll im Juni 1925 
zum erſten Male wieder eine allgemeine VoIf3- Bes 
rufs⸗ und Betriebszählung im Deutſchen Reiche 
ſtattfinden. 


Aus anderen Ländern. 


In Rußland wird gebaut. 


DE. Moskau. 17. Februar. Im Jahre 1924 find in 
Moskau 108 neue Häuſer erbaut worden. Die Bau⸗ 
koſten beliefen ſich auf insgeſamt 4 100 000 Rubel. Im Mos⸗ 
kauer Gouvernement find ferner 25 neue Häuſer errichtet 


worden, deren Baukoſten 483 400 Rubel betrugen. Außer⸗ 


dem find in Moskau 2686 Häuſer einer grundlegenden Re⸗ 
paratur unterzogen worden, wobei ſich die Koſten auf 
17 842 000 Rubel ſtellten. 1925 ſollen 11 282 Häuſer repariert 
und 72 neue Häuſer erbaut werden. Die Reparaturkoſten 
werden auf 24295000 Rubel, die Baukoſten auf 4975 000 
Rubel veranſchlagt. 


Rußland als deutſches Abſatzgebiet. 


Die deutſche Handelsdelegation, die demnächſt nach 
Moskau abreiſen wird, um die deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertragsverhandlungen weiterzuführen, wird noch eine 
ganze Reihe ungelöſter Fragen zu erörtern haben. Unter 
anderen wird es ſich — ſo erfährt die „Prager Preſſe“ aus 
Berlin — bei den Verhandlungen um den Abſchluß 
eines Wirt ſchafts⸗ und eines Nieder⸗ 
laſſungs⸗Abkommens handeln. Betreffend den 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag wird die deutſche Delega⸗ 
tion der Sowjetregierung vorſchlagen, daß ruſſiſcherſeits 
für beſtimmte Waren Deutſchland eine 
Generallizenz eingeräumt werden ſoll, innerhalb 
welcher zwiſchen den deutſchen Firmen und den ruſſiſchen 
Handelsorganiſationen bis zu einer beſtimmten Höhe 
Einzellizenzen abgeſchloſſen werden können. Die jetzige 
Verhandlungsperiode wird vermutlich bis Oſtern dauern. 
Obgleich man ſich der großen Schwierigkeiten bewußt iſt, 
die einer Regelung der ſchwebenden Fragen gegenüber⸗ 
ſtehen, ſo glaubt man, daß bei einem genügenden Entgegen⸗ 
kommen von ruſſiſcher Seite die Verhandlungen zu einem 
annehmbaren Ergebnis führen werden. 


Rigas Einwohnerzahl in fünf Jahren um 100 000 geſtiegen. 


Die Einwohnerzahl Rigas ſtellt ſich nach dem 
vorläufigen Ergebnis der Volkszählung, 
Militär, auf rund 326000 Köpfe. Man berechnet ſeit der 
letzten vor fünf Jahren vorgenommenen Zählung eine Zu⸗ 
nahme von etwa 100 000 Einwohnern. 
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Zur Lage der polniſchen Feinslinpnftrie. 


Die polniſche Feinößlinduſtrie wurde durch die kurzſichtige 
Ervortpolitik der Regierung ihrer geſamten Rohſtoffe (Raps, 
Leinenſamen) beraubt. Bis zum Jahre 1924 beſtand hier ein rück⸗ 
ſichtsloſes Ausfuhrverbot. Die geſamte Produktion wurde im In? 
lande verarbeitet. Trotzdem genügte fie nicht zur Deckung des 
inländiſchen Verbrauchs, ſondern es mußte noch Feinöl aus dem 
Ausland eingeführt werden, nämlich im Jahre 1922 277 Tonnen, 
im Jahre 1923 10845 Tonnen, im Jahre 1924 367,1 Tonnen. Der 
Import von Ol erfolgte in der Hauptſache im Sommer, als die 
eigene Slinduitrie ihre Produktion wegen ungenügenden Rohſtoff⸗ 
vorrats unterbrochen hatte. Trotz des Ausfuhrverbotes reichte die 
polniſche Feinölerzeugung nur für 6 bis 8 Monate, Dieſe Tat⸗ 
fache hätte die Regierung veranlajien müſſen, die Ausfuhr von 
inländiſchem Feinöl mit hohen Zöllen zu belegen. Das hat 
man jedoch nicht getan. Das Landwirtſchaftsminiſterium hat im 
Sommer 1924 die Ausfuhr für zlige Samen freigegeben. Als die 
Slinduſtriellen beim Miniſterpräſidenten hiergegen proteſtierten, 
wurde die Ausfuhr von Leinſamen und Rays mit einer Export 
abgabe von 5 Zloty pro 100 Kg. belegt, was ſich natürlich als un 
genügend erwies und den Export nicht verringerte. Die Regie 
rung wurde darauf hingewiefen, daß Rumänien und Rußland, die 
große Mengen von Ölfamen produzkerten, keine Rohſtoffe, ſondern 
nur fertige Ole und Leinkuchen ausführten. Das Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium kümmerte ſich nicht um dieſe Vorſtellungen, ſondern 
berief ſich auf eine Feſtſtellung des ſtatiſtiſchen Hauptamtes, dem 
aufolge Polen eine ungeheure Produktion von ölhaltigen Samen 
haben ſollte, nämlich rund 7000 Waggon. Es wurde nachgewieſen⸗ 
daß die Ziffern des ſtatiſtiſchen Hauptamtes phantaſtiſch wären 
Landwirtſchaftsminiſterium feine Exvorttalt 


größeren Fabriken ſtill. In den Händen von Spekulanten find 
Der Rohſtoffmangel 92 


— 


Sonnenblumen» und Baumwollöl einführen mſiſſen. Der 5 2 


für Leinöl iſt im Monat Januar von 1,25 auf 2 Zloty pr 4 
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Fleischbrüh-Würfel 


eben — nur mit kochendem Wasser übergossen — 
räftige Fleischbrüne zum Trinken, zu Fieischbrüh- 
suppen, Soßen, Ragouts, Gemüsen usw. 2279 


Ein Würfel Gier 
nur 


ausſchließlich 


Er 
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D. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 21. Februar 1925. 


Nr. 43. 


Pommerellen. 
20. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 
Deutſche Bühne. 


„Die kleine Sünderin.“ 
Operettenſchwank in 3 Akten von Hans Zerlett. 


Ein recht modernes Stück mit allen Vorzügen und 
lern der Moderne iſt der Operettenſchwank, den die 
utſche Bühne als letzte Premiere unter der Regie von 
Wilhelm Schulz herausbrachte. Handlung liegt wenig 
oder faſt gar nicht in dem Schwank, es iſt ein Haufen von 
Zufälligkeiten und Verwicklungen, an die man ſich manchmal 
2 muß zu glauben, weil ſie zu unnatürlich wirken. 
ber andererſeits hat das Stück auch ſeine guten Seiten, 
die nicht geringer ſind als ſeine Fehler. Die ganze Hand⸗ 
lung iſt von Anfang bis zu Ende derartig urkomiſch und 
abſurd, daß auch der größte Griesgram lachen muß, ob er 
wollte oder nicht. Und darin liegt die Stärke des Stückes: 
es bereitet dem Publikum einige frohe Stunden, man kann 
wieder einmal jo recht von Herzen lachen. Außerdem finden 
ſich kaum Stellen, die anſtößig wirken können. 

Die Regie hat die ihr geſtellten Aufgaben befriedigend 
zu löſen verſtanden. Das Stück war gut einſtudiert und 
„klappte“ tadellos. Gerade derartige Schwänke, wie dieſer, 
verlangen ein gut einſtudiertes, flottes Spiel, das an keiner 
Stelle ftoden darf. Nur wenn die Aufführung mit der 
Regelmäßigkeit und Schnelligkeit eines Films ſich vor den 
Augen der Zuſchauer abſpielt, kann ein Schwank auf einen 
— Erfolg rechnen. Das Publikum darf gar nicht in die 

age verſetzt werden, ſich über die einzelnen Beſtandteile 
des ihm vorgeſetzten „Leipziger Allerlei“ Gedanken zu 
machen. Auf das flotte Spiel der Mittwoch⸗Premiere muß 
man alſo hauptſächlich den erzielten Bombenerfolg ſchrei⸗ 
ben, und der Regie, die das Stück einſtudiert hat, iſt dieſer 
gute Erfolg mit zu danken. Auch die Bühnenausſtattung 
konnte, entſprechend den der Deutſchen Bühne zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Ausſtattungsgegenſtänden, gut gefallen. 

Die Muſik der „Kleinen Sünderin“ iſt echte Schlager⸗ 
muſik in flottem Tempo. „In Berlin an der Ecke von der 
Kaiſerallee“, dieſer allbekannte Schlagervers kehrt immer 
wieder. Auch Muſikdirektor Hetſchko kann einen Teil 
des gelungenen Abends auf ſein Konto buchen. Von Stück 
zu Stück und von Aufführung zu Aufführung hat er ſein 
Orcheſter feſter in die Finger bekommen. An dem muſika⸗ 
lichen Teil des Schwankes dürfte man kaum Beanſtandun⸗ 
gen machen können. Vielleicht könnte Herr Hetſchko aber 

ei einzelnen Geſangpartien die Begleitung noch mehr 
dämpfen, damit die Geſangſtimmen etwas beſſer zur Gel⸗ 
tung kommen, als es bei der Erſtaufführung der Fall war. 
Die Darſtellung war recht gut. Es wurde flott 
geſpielt, ſo daß allein damit der Erfolg des Abends als ge⸗ 

ert betrachtet werden konnte. Die einzelnen Leiſtungen 
paßten jo gut ineinander und aneinander, daß das große 
Janze wie ein Guß erſchien. Otto Reimann und Erika 
Schulz waren das Malerpaar Wengen. Beide kamen den 
en fie geſtellten Aufgaben in anſprechender Art nach. Franz 

elke und Margarete Ballewski, die Schwiegereltern 


lehr gut gefallen. Franz Welke, „der Vertreter der inneren 


des Malers konnten, auch in ihren geſanglichen Leiſtungen, 
Er war immer und immer wieder (gans beſonders als 


FPeilsarmeetante) derartig komiſch, daß er das Publikum zu 


lacht endenwollenden Lachſalven reizte. Margarete Bal⸗ 
Lapski hat die Hoffnungen, die wir in ihre geſanglichen 
eiſtungen ſtellten, gut erfüllt. Eckert Mohrga hatte 
als Du Pedro di Taranto eine bisher von ihm noch nicht 
delvielte Rollenart eines mexikaniſchen verliebten Farmers, 
325 ſeine Braut ſucht. Man kann den von Eckert⸗Mohrga 
argeſtellten Pedro nur als ſehr gut gelungen bezeichnen. 
08 Spiel war, wie es beſſer nicht fein konnte. über die 
geſanalichen Leiſtungen Eckert⸗Mohrgas, die dem Publikum 
A ſehr gut bekannt ſind, dürfte kein neues anerkennendes 
Mell mehr notwendig ſein. Liſa Meyer als Maria 
imarton und Grete Weiß als deren Zofe Lili Lenz waren 
4 Geſang und Spiel ebenſo gut, wie ſie bei ihrem früheren 
Auftreten geweſen find. Beide haben die ihnen in ihren 
Bellen geſtellten Aufgaben aufs Beſte erfüllt. Auch Walter 

olkmar als Peter Gips zeigte die früher an ihm 


. bekannten Leiſtungen, die endloſe Lachſalven beim Publikum 


klevorrtefen. Albert Kornblum wirkte — bis auf einen 
weinen Regiefehler (ſeine für einen Neger nicht paſſenden 
Pa hervorleuchtenden Arme) — als Umbo⸗Umba ſehr an⸗ 
Arechend in Spiel und Mimik. Li Zilz als Modelldame 
2 gab im Anfang des erſten Aktes einen recht netten 


Alles in allem eine gute Leiſtung, die der en 
r. 


Bühne oft ein volles Haus ſichern dürfte. 


den A Der Stadtpark legt „Frühjahrstotlette“ an. Das von 
geh Bäumen gefallene trockene Laub wurde von dem Raſen 
arberkt, die Wege geſäubert und mit den Auslichtungs⸗ 
zei eiten fortgefahren. Verſchiedene Sträucher und Bäume 
8 en ſich ſchon im Schmuck ihrer Kätzchen. Spaziergänger 
Be en bei dem ſchönen Wetter den Park ſchon häufiger auf. 
15 Onders an den Sonntagen pilgert man hinaus. Auch 
Heimſtätten ſind das Ziel vieler Stadtbewohner. 

1 555 fängt dort an zu arbeiten und zu ſchaffen. Die neu 
gerichteten Parzellen werden zur Pachtung angeboten. * 
12 Die hieſigen Schneidemühlen decken ſich jetzt mit 
9 U bolz ein, das durch Fuhrwerke aus den Forſten 
mgegend herangeſchafft wird. * 


Thorn (Toruñ). 


* Die Wahlen 
zur Krankenkaſſe im Vorjahre wurden 
Viglrsrig der Freien Gewerkſchaften wegen Verlegung der 
2. Fehnſchriften für ungültig erklärt. Am Sonntag, 
Ne . ab von morgens 8 Uhr bis abends 8 Uhr, finden 
20 Jahre len ftatt, Es wählen alle Mitglieder über 
Iofar Ba mit den Anfangsbuchſtaben von A—L im Kaſſen⸗ 
Kreiskraderſtraße 24 (ul. Lazienna), von M—Z im Lokal der 
deutſchen zenkaſſe Schillerſtraße 10 (ul. Szezytna). Allen 
Arbeiten, ro und Handelsangeſtellten, Handwerkern und 
Wahl ern kann nur empfohlen werden, vollzählig zur 
zettel 15 erſcheinen und die Liſte Nr. 2 zu wählen. Stimm⸗ 
» erden vor den Wahllokalen zu haben ſein. ** 
Jadwi Pflasterarbeiten. Das Pflaſter der ul. Krölewei 
was a (Eliſabethſtraße) wird jetzt endlich umgelegt, 
regneriſche lange nötig war, da fait jeder Radfahrer, der bei 
wollte chem Wetter das Straßenbahngleis überqueren 
meter humſtürzte, weil das Gleis bereits um einige Zenti⸗ 
war das ber war als die Pflaſterung. Auch für Automobile 
e e i 1 ae 2 N page Er 

Auch andere Straßen follen 

blabr umgepflaftert werben. 9 


em 
** 


CCC 
Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht die 


Deutſche Rundſchau 


beſtellt hat, tue dies ſofort. Alle Poſtämter in Poſen und Pom⸗ 
merellen nehmen jederzeit Beſtellungen auf unſer Blatt entgegen 
Wo Poſtabonnements abgelehnt werden, wolle man uns ſo⸗ 
fort ſchriftl. benachrichtigen. Bezugspreis monatl. 3,11 Zloty. 


3 7 


* Der „Ruderverein Thorn“ veranſtaltete am 14. d. M. 
ſeinen diesjährigen Maskenball im Deutſchen Heim. 
Von dem eiſenklirrenden Ritter des Mittelalters bis zum 
modernen Dandy waren die meiſten Koſtümarten der letzten 
Jahrhunderte in bunter und zwangloſer Reihe vertreten. 
Ganz beſondere Aufmerkſamkeit erregten die Damen, die 
uns das Rokoko⸗ und Biedermeier⸗Zeitalter jo kapriziös und 
graziös darſtellten. Auch der geſchäftige türkiſche Geſandte 
mit ſeinem charakteriſtiſchen Bande des Hohen Ordens der 
aufgegangenen Sonne wußte unter ſtrengſter Wahrung der 
fpanifchen Hofetikette für einige Zeit zur allgemeinen Be⸗ 
luſtigung beizutragen. Die Saaldekoration war geſchmack⸗ 
voll nach Entwürfen bekannter Thorner Meiſter hergeſtellt. 
Eigener Bowlenſtand ſorgte für Unterhaltung der ältere 
Herrſchaften, und um 12 Uhr fand die Demaskierung ſtatt, 
zu der Prinz Karneval geruhte, perſönlich anweſend zu ſein. 
Der polniſche Ruderverein hatte mehrere Vertreter ent⸗ 
ſandt. ** 

— Zum Schutz gegen Feuersgefahr. Auf Grund einer 
Polizeiverordnung vom 16. Auguſt 1911 gibt der Stadtpräſi⸗ 
dent folgendes bekannt: Es iſt ſtreng verboten, in der Woh⸗ 
nung ſowie auf den Böden leicht brenubare Stoffe auf⸗ 
zubewahren, auch Brennmaterial darf dort nicht in größeren 
Mengen aufbewahrt werden (was heutzutage infolge der 
Wohnungsknappheit vielfach geſchieht). Auch das Betreten 
der Kellerräume und Boden räume mit offenem 
Licht iſt ſtreng verboten. Hierzu muß eine Laterne (wo 
nicht elektriſches Licht vorhanden iſt) gebraucht werden. 
Brennmaterial darf nur in eigens hierzu beſtimmten Räum⸗ 
lichkeiten gelagert werden. Es werden plötzliche Revi⸗ 
ſionen ſtattfinden, und zwar aus dem Grunde, weil in 
letzter Zeit (ſeit Neujahr) faſt täglich Brände aus den er⸗ 
wähnten Gründen entſtanden ſind. Wer auf den Boden⸗ 
räumen leicht brennbare Stoffe aufbewahren will, muß hier⸗ 
zu eine baupolizeiliche Erlaubnis haben. ** 

— Seifenmaſſe in den Röhren der Kanaliſation. Seit 
einiger Zeit iſt ein Teil der Kanaliſationsröhren in einigen 
Straßen der Altſtadt verſtopft und es mußten Auf⸗ 
grabungen vorgenommen werden (Schillerſtraße [Szezytnal), 
um die Urſache der Verſtopfung feſtzuſtellen. Unterſuchun⸗ 
gen ergaben, daß ſich in den Röhren eine dicke klebrige Maſſe 
befand. Durch weitere Unterſuchungen auf Grund der Zeich⸗ 
nung über die Lage der Kanaliſationsröhren wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß die Verſtopfung von der hieſigen Seifenfabrik 


Wendiſch Naſt. herrührt, und es ergab ſich, wie das „Stowo 


Pomorskie“ berichtet, daß der jetzige Geſchäftsführer der 
Seifenfabrik ſeit 1% Jahren ſämtliche Abfälle von der 
Seifenherſtellung in den Abfluß der Kanaliſation ſchütten 
ließ, wodurch ſich eine klebrige Maſſe bildete, im Laufe der 
Zeit an den Wänden der Röhren feſtſetzte und dieſe zuletzt 
gänzlich verſtopfte. Wie obiges Blatt berichtet, wird die 
Reinigung der Röhren dieſes Stadtviertels auf Koſten der 
Firma geſchehen. x \ 8 Fr 

— Borfiht vor Betrügern! Kürzlich berichteten wir, 
daß ein elegant gekleideter Herr, dann eine elegante Dame 
milde Geben zu wohltätigen Zwecken ſammelten — das Geld 
aber für ſich behielten. Zurzeit iſt die „elegante Dame“ auf 
einen anderen Einfall gekommen: ſie nimmt Beſtellungen 
auf „Wiener Wäſche und Spitzen“ an, und der Beſteller muß 
natürlich eine Anzahlung machen. Hierbei zählt ſie auch die⸗ 
jenigen Perſonen auf, die bereits Beſtellungen gemacht 
haben, natürlich faſt nur angeſehene Leute. Sie findet hier⸗ 
durch auch wirkliche Beſteller, die 10—100 zi Anzahlung 
leiſten. Es handelt ſich hierbei um eine Betrügerin. * 


—— 2 


—dt. Culmſee (Cheimza), 19. Februar. Bei ſeinem Be⸗ 
ſuche hierſelbſt ftiftete der Wojewode eine größere 
Summe für die Volksküche; ferner für das Säuglings⸗ 
heim eine monatliche Beihilfe von 300 zt, und der Gymnaſial⸗ 
kapelle 200 zi zur Anſchaffung von Notenmaterial. Auch im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe hat ſich der Wojewode mildtätig er⸗ 
wieſen, indem er für alle Kranken Schokolade verteilen ließ. 

* Dirſchan (Tezew), 19. Februar. Von Erdmaſſen 
verſchüttet wurde geſtern um die Mittagszeit in einer 
Kiesgrube an der Schöneckerſtraße der Eiſenbahnarbeiter 
Czechanowski. Er war dort mit mehreren anderen Ar 
beitern beim Aufladen von Erde zur Ausbeſſerung von Aus⸗ 
fpülungen am Kanonenweg beſchäftigt, als plökfih ein 
großes Stück Erde über ihm abrutſchte und dort ver⸗ 
ſchüttete. Seine Arbeitskollegen befreiten ihn aber bald 
aus dieſer Lage und ſchafften ihn ſodann mittels Kranken⸗ 
wagens in das St. Vinzenzkrankenhans, wo ein Bruch des 
Hüftgelenks feſtgeſtellt wurde. 

* Strasburg (Brodnica), 18. Februar. Vor einiger 
Zeit wurden auf dem Poſtamt in Strasburg 50 000 31 
geſtohlen. Unlängſt lenkte ſich der Verdacht auf einen 
Landwirt, der bisher als völlig mittellos gegolten hatte 
kürzlich aber ein Geſchäft an ſich brachte, für das er 10 000 al 
bar auf den Tiſch zahlte. } 
Schwager, dem Briefträger Lapkiewiez erhalten zu haben. 
Dieſer hat den Diebſtahl gemeinſam mit einem gewiſſen 
Orlewiez ausgeführt. 8 die ganze Summe konnte 
dem Poſtamt wieder zugeführt werden. 

et. Tuchel (Tuchola), 18. Februar. In der letzten 
ee LE wurde die anſtehende 
Tagesordnung wie folgt erledigt: Wiedergewählt wurde 
Kaufmann Janeszkowskt als Vorſteher, Seminarlehrer 
Wawrzyniak als ſtellvertretender Vorſteher, Kämmerei⸗ 
kaſſenrendant Sommer als Schriftführer. Zur Ermäßigung 
des Gaspreiſes für die Staatsbahn erklärte ſich die Ver⸗ 
ſammlung mit einem Abkommen einverſtanden, welches die 
ſtädtiſche Gaskommiſſion und der Magiſtrat mit der Bahn 
abſchließen wird. Der Pumpenbau im ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſe wird dem Fabrikbeſitzer Szpitter⸗Tuchel für den Preis 
von 350 at übertragen. Wie ſeinerzeit mitgeteilt, hielten 
hieſige Händler, die im Beſitze eines Wandergewerbes 
und auch eines Handelspatentes waren, ſeit Jahren auf den 
Wochenmärkten ihre Artikel als Wolle, Wollſachen, 
Galanteriewaren, Seife, Schuhputz uſw. feil; die hieſigen 
Ladeninhaber machten gegen dieſen öffentlichen Verkauf 
Front, und eines guten Tages mußten die Marktverkäufer 
ihre Stände räumen, der Verkauf auf den Wochenmärkten 
wurde ihnen bei Strafandrohung unterſagt. Alle Eingaben 
an die Behörden, das Verbot aufzuheben, fruchteten nichts. 
Die Stadtvertretung war gehalten, in der Sache einen Be⸗ 


I Ppapierkappen 
Kotillon-Orden 
Niesspulver 


Er geſtand, das Geld von ſeinem 


Reparaturen aller Syſteme. 


ſchluß herbeizuführen. Die Verſammlung hat nun bes 
ſchloſſen, einigen von den betreffenden Händlern die heiß um⸗ 
ſtrittene Erlaubnis, an den Wochenmärkten ihre Waren aus⸗ 
legen zu dürfen, zu erteilen. Weitere Erlanbnisſcheine er⸗ 
halten nur Invaliden. } 


Briefkaſten der Redaktion. 


F. Aus Ihrem Schreiben iſt nicht erſichtlich, womit Ihnen Ihr 
Gläubiger gedroht hat, um die verlangten Zinſen zu erhalten; 
wir können deshalb auch nicht wiſſen, ob eine ſtrafbare Handlung 
(Expreſſung) vorliegt. Wenn er Ihnen nur etwa mit gerichtlicher 
Klage gedroht hat, ſo liegt ſelbſtverſtändlich etwas Strafbares nicht 
vor, denn Sie hätten ruhig die Klage abwarten können. — Auf 
die 2. Frage erfolgt ſpäter Beſcheid. 

L. F., Bydgoszez 50. Ob diefe Forderungen noch einmal 5 
aufgewertet werden, iſt ſehr fraglich. Mit Beſtimmtheit kann dies 
aber weder bejaht noch verneint werden. In Ihrem Falle würde 
es uns am zweckmäßigſten erſcheinen, Sie fragen beim Magiſtrat 
an, ob Sie dieſe Amortiſationshypothek nicht gleich zurückzahlen 
können. Wird die Zahlung ohne Vorbehalt angenommen, dann 
ſind alle Befürchtungen für die Zukunft ausgeſchloſſen. 

rru A. M., Mittelſtraße, hier. 1. Der Mieterverein hat 
jetzt Schleinitzſtraße (Chrobrego) 14, II, ein eigenes Sekretariat, 
in dem Sie Auskunft erhalten. 2. Spareinlagen in Banken uſw. 
aus den Jahren 1923 und 1924 werden nach dem Verhältnis 
1800 000. Mark = 1 Zloty umgerechnet. 

E. S., D. Der Paß koſtet 100 Zloty. Für in Geſchäften 
Reiſende, ferner kranke Perſonen, die im Auslande Heilung 
ſuchen, und für ſolche, die zu Ausbildungszwecken ausreiſen, tritt 
Ermäßigung auf 25 reſp. 20 Zloty ein. 5 

W. in S. Das Kapital iſt entſprechend dem 8 2 der Ver⸗ 
ordnung vom 14. 5. 1924 in Zloty umzurechnen (Januar 1920: 
19 Mark poln. = 1 31.) und davon 10 Prozent zu nehmen, wenn 
es ſich um ein hypothekariſch nicht geſichertes Darlehen handelt. 
Handelt es ſich um eine Hypothek, dann ſind von der errechneten 
Zloty⸗Summe 15 Proz. zu nehmen. Von diefer Summe find vom 1. 1. 
1925 an die Zinſen in der ſeinerzeit vereinbarten Prozenthöhe zn 
zahlen. Die rückſtändigen Zinſen bis 1. 1. 1925 find nicht nachzu⸗ 
zahlen, ſondern zum Kapital zu ſchlagen und wie dieſes zu bes 


Sapa hez Dasſelbe gilt mutatis mutandis auch von Vorkriegs⸗ 
ypotheken. y 
O. K. 1. Sie haben unjerer Anſicht nach auf Grund der 88 28 


und 29 der Veroroͤnung vom 14. 5. 1924 Anſpruch auf eine volle 
Aufwertung Ihrer Forderung. Dem entſprechend muß auch der 
Betrag der Zinſen ſein. Ein Teil der letzteren wird allerdings ver⸗ 
jährt ſein. Der Zinsfuß ift der von Ihrem Vater beſtimmte. 

das Geld hypothekariſch eingetragen, dann hat der Schuldner zur 
Rückzahlung des Kapitals Zeit bis 1. 1. 1928. 2. Wenn der Ver⸗ 
käufer des Grundſtücks von Ihrem Bruder das Reſtkaufgeld ohne 
Vorbehalt angenommen hat, dann hat er nichts r zu fordern, 
und Sie können ihn zur Auflaſſung zwingen. 


Thorn. 


Dampfheizungs- 
gliederkessel 


65 am, System „Lollar“, mit Dampfentwickler und kompl 
Armaturen, verkauft sehr günstig an 
Fr. Strehlau, Torun, Rabiafiska 


Umtauſch 


gen Tage habe ich den 
von Getreide gegen Mehl und 
Roggen⸗ u. Weizenmehl. Backſchrot Snfer- Gersten u Gemenge 
ſchrot, ſowie fämtliche einschlagigen Lebensmittel, 
Für Wiederverkã 


ufer beſondere iſe. 


J. Lüdtke, Torun, 


> \ Kleie in jede: 
Menge en eingeführt. Gleichzeitig 
1 


Strumykowa 


14. 62 Telefon 
Mebie, Getreide- und Füktermittelbandtung. ö 


Poussierbälle 
Luftschlangen 
Feuerwerks-Zigarren 
Bengal. Hölzer 


Versand nach außerhalb unter Nachnahme, 


Juckpulver 


Justus Wallis, Torun| 
; :- Papierhandlung, 1910 
Pfaff⸗Nähmaſchinen Et: er 
Fahrräder und Zentrifugen f e e 


Min. e g 


A. Renné, Torun, Piekary 43. 2340 Exp. Wallis, Toru. 2700 


Graudenz. 


2 u. Plomben 5 2 
Zähne Ausführung. Auf Teilzahlung. age 


von 2 Zloty an in erſtllaſſiger Sonntag d. 22. 
Druckſachen 


(Eſtomihi.) 
Evangel. Gemeinde 
aller Art liefert in geſchmackvollexr Ausführung 
A. Dittman 


Graudenz. Vorm. 
Pfr. Jacab. 11½ Uhr: 
ae = ee Pfr. 
29 „d. 25. 
1,6. m. b. 5, aden . ile Ser 
Bromberg, Wilhelmitrahe 16. 
1 i 


abends 5 Uhr: Bibel⸗ 
ſtunde, Diebe. 


fand? 
2 


1 
e 


ZUR Barzahlung verkaufen: 


x 7 89 77 f [ zichten unter, 8 1518, 
din angs verſteigerung Staudengewächſen chmittags ab ausbilden? Gefl. Angebote u. 0 rl 0 E N 5 7 3 


Formulare 


er 5 Ein guter N 
willi Kirchhoff. ZiileIngenieur, 1,00 — 000 u -Stehnein und Ve 
Tel. 227, Bydgoszcz, Chodkiewicza 36. 1 227 beten en 2 IM.: k {alla . 


An rfänfe 
3 mann zu leihen geſucht. mit guter Garderobe und ſicherem Auftreten a 3 
Diesel - Motoren Gefl. Off, unt. J. 2075 für meine Tanz Diele per 1. März . ö 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Offerten an „Trocadero“, Grudziadz. f 
erbeten. LJangeſtr. 16. 2711 + 


Fabr. Hille- Werke, Dresden 
700 21 15. ff Mir ſuchen für unfere Dadpappenfabrit in Deutſchland, ca. 400 Morgen, hauptſächlich We « 


von 6-60 P. S. 1824 
für Industrie u. Landwirtsch. 1 G ut den und Wieſen, Gutshaus 9 Zimmer, elektriſch Lich 

mit, n der ee eee baldigen Antritt ener. und Kraft, direkt an Ebauſſes 2 km von Kreisſtad 
erſtellung u. Ver⸗ p 
Verbrauch bis 161 g/P. S./Std. 9 7 


fahrbar und stationär 5 12 8. 185 23534 und Station, totes und lebendes Inventar reichlich, zu verkaufen. 
zinſung unter F. 
Müllerel -Maschinen ee Werkmeiſter 


Anfragen zu ſenden ne = — 5 an > re des „Poſener 
ageblattes“ in Poſen. 886 
—— ——— P—ô— ' ͤ —— — 
N f mit Teerdeſtillation u. Fabrikation durchaus N 0 f W 0 j Wegen Aufgabe 
Walzenstühle ra Y: Pe e ee u dt en kel I] 4) 0 U ls der Zucht 
0 wird gewährt. Bewerbungen mit Zeugniſſen mit ca. 1 Morgen Land, im deutſchen Teile 2: 15 
e t iR und Forderungen an die Beihäftsfielle der des Kreiſes Bomit, unter günſtigen Bedingung. verk. Kanarienhähne 
Lieferzelten. Erleichterte 


Indiſchem Deutſchen Rundschau unter M. 2534 erbeten.) zu verkaufen. Erdgeſchoß: 4 Jimmer, Diele , Zuchtweibchen nebft 
Kaufmann! mern Küche, Dachgeschoß: 3 Zimmer, Diele Hedzu. G Feen 
Zahlungen. Beste Referenzen. wird Gelegenh. gebot. tl f Suche zum 15. April 
EEE een gutgehendes U eu E erfahrene evgl. 


und Küche. Erdgeſchoßwohnung ſofort be⸗ Söczecinsla 1, 

giehbar. Kaufangebofe an die Unruhſtädter . Stleur- Laden. sm 

8 J di 282 U Klavier 
zu kaufen ge. 1408 


r Manufakturwar.⸗Ge⸗ Zeitung. 
EC LET 2 e u \ nat ‚einanbeienien Optanten „Haustehterin Willa in Preslau⸗Vorort Pielte, Bomorsta 46. 


er 1 m. Scharwerkern für 2 Mädchen von d 5 Minuten zur elektr. Bahn, beſchlagnahme⸗ Schlafzimmer 

Saatgut ee e e 08 1. Mit 1os n eee, el,“ Anme Ace, ede, Garten |in Cine um Damen 
ec e ß 9, |" Domäne Barden Ke fg Kreis Buck, zu verkaufen. d A 

von vaſſendem Herrn für een a ae men Preis 13000 Mk., Anzahlung 5000 Mk., in vert. preisw. 1:96 

a Nc eres, ehrliches, 2 Wochen beziehbar. auch auf Teilzahlung 


: irtich. 8. 5. 8 1 27190 
hs S. . 8. 1955 2. d. C. fauberes J. Schindler in Breslau. Tauentzienſtr. 45. Tiſchlerei 


Roggen, Erbſen, 


Weizen, Bohnen, Foldhirteſann Ruhfülterer Mädchen alles Reſtaurations⸗ geren nz 
Gerſte, Futterrüben, 24 J., ev., Vermögen d. m. eigenen Leuten geſucht bei hoh. Lohn. Prundſtück, beſte Lage wor den Toren Herren⸗ un 


6000 21, ſucht Damen- das Melken von circa Hil handen. Danzigs, bei nur 15000 G. Anzahlung, Reit 
bekanntſch. zw. Heirat 30 Kühen übernimmt, 1 rn 2684 an laufgeld 10 Jahre ſeſt, verkauft Sa ee 


1 } Off. u. K. 
in größ. Landwirtech., findet 3. 1.4. Stellung.] die Geſchäftsſt. d. Ztg. 01 Albert Roſin. Danzig. , Lipowa 2. 


[Ebrenſache. Off. m. Biß“ Kant, Wudrunelk. e n 2 
ee) ganmißsen | GEIDUNSOTUNDIUN esse" 
ken N 14 15˙ n 
Geſicht zum 1. 4. in ehrl. u. gewiſſenh. zum find zu verkaufen 


Alu. E. 1556 a. d. G. d. g. 
großen Landhaushait] 1. od. 15. 3. nach klein. am Bahnhof Torun⸗Mokre gelegen, mit groß. Okole, Sciezka 6a. 
perfekter. Grenzſtadt b.hoh. Lohn Stallungen, Speichern, Scheunen, Kontor⸗ Ein gebr., gut erh. 


mögl. un verheirateter geſ. Meldung Sonntag rä N 
nachm. 47 b. Giiorstl. räumen und Lagerplatz. dazu ca. 50 Morgen modern. Sofa 


7 H Ackerland und 14 Morgen gute Wieſen zum 
Diener. Gdansta 21, II. 82 1. 4. 25 zu verpachten. Ofiert, unt, „G. 2023“ zu kaufen geſ. Offert. 


Hafer, Kartoffeln uſw. 


Atmel Pflanzenſchutzmittel, Florand 


hat abzugeben 


Poſener Saatbaugeſellſchaft 


T. 2 0. p. Poznan, ul. Wjardowa 3. 
Ausführliche Preisliſten umſonſt und portofrei. 2483 


Er Zum 1. April 1925 ver⸗ 
heirateter 


BETTEN RFE 


2 


le} Merten mit nur Tüchtiges Mädchen an Unnoncen-Expedition Wallis, Torun, ver |U.D. 2537 a. d. Gelcit, 
beiten Zeugni aus beſſ. Familie, welch. 7 deutich,. 2 Simmern. Rüde 
sort er MRücardt, * Bee Eu He 4 unrep. Dampfdreſchlaſten N Fabr m. 0 zur io 
TTT fſaeſ., für ca. 1000 Mrg.⸗ Czachöwei. haftl. U zan su. 10 P. S., zu verkauf. Zu erfrag. 
990999999999 %% %% Fu Outsrevier. Mel- |poezta Biskupiec, Pom. ee Aa 2 Deuter Penzollolomobſten neu, in der Gichlt. dieſ. Itg. 
ungen mit Zeugnis» pow. Lubawa. 2587s Deutſchland per ſof. geſ. 19 i Pi UU Bettſtell mit Matratze 
a abſchriften, Gehaltsam | _ — —— — [ite Behandlung und per nf: ider neu, 5 Fuß breit, verkauft Starzynsk 
P I it 40 iprüchen und Rest. wegen Abwanderung Familienanſchluß aus Sante 1. 1a 
an ene e eee Snfeoe cee 
— Ü — , ///, , ai 
Erſcheint wöchentlich einmal. Choinice. 2280 N Em jung. Mädchen 4 Yamimal cine 
Abonnementspreis monatlich bei der Poſt beſtellt 73 Gr., Einfacher junger er A l Handkanze mit Schere, 500 kg, 2188 16. Pr tompL>-tebe 
re eee e Ben ee eee ag ie 1 1 Senden . 16, II. r. 1 Suuggasmotor Fe ene 
. Zee 9 k, er. üllerhof, Yuls 7 = 5 . D ; 
Adreſſe: „Volkszeitung“, Bydgoszcz, Dolina Nr. 2. det 1 8 . p. Sepölno. 235 cha, Mädchen, U eii Schornstein 13 m ho, lech ure W. ‚Dampfteflel, 
Bi findet u. : ie . \ d, 
eee 2000000r 000000000 N. Schr x ä 15 wartung per bald geſ. Meberbiker, 
chung d cr Tioragrfon! a ee N Posnanska 14. II. I. 1527 1 Automotor 4 Zyl., 5/15, neu, Dampfpumpe 


(Meberſeßung. 2 07 dung mit L 1 5 . : 
2 5 Glanzplätterei dl. Ordentl N 1 7.7 lang, 
wangsverſteigern Hie , mit eigenem ee 
ans 10 E nn ug Mann ſelbſt gew. werd. Snia⸗ zum 1. März geſucht. verkauft ede Auskunft 
aun, Connabend, den 21. eres |DLLNLND- aus er, Bohne | | ne Bmorcoma 184. Bruno Riedel, an er 


er 
j U n Sägewerfs a 7995 
2 neue eichene amerik. schreib⸗ ognollen ken ee e ne 


Maſchinenfabrix und Eiſengieere.. r, 
Konitz⸗Chojnice, Pomorze. Zäcke! e 3 


1 eiinit, Tier. Kactholz S. 


tiihe mit Stühlen und u egen s ienengeſuche 
ee nd n and nunc en, EEE gaſſtererin Korrespondentin s e e g e e Je 


Sotoninafter tern NOETEIDOnDenit ff 

e , Kanone | BORN 
komornik sadowy in Bydgoszcz. 6 oniferen aur: - ie dicker Zeitung, a e 5 Saa te und Ch u. Si chtmaſchine. 
Uebersetzung.) N52 8 ba Gefl. Off. m. Preis zu 


Am Sonnabend, den 21. Februar 1925. u verſchiedene beſſere 2648 an die Geschäftsstelle d. Blatt. erbeten. Kartoffel, Angab der 
Suliniere, Kaiſerkrone, Sorte, Dienge und 


11 Uhr vormittags. werde ich in Budgoszez. 
l G age a 15%. in Ber Drutarnia Powttanecmw| Pflunzengattungen V Fordern P. 
für den Ziergarten, pate 6 chäf er. Ella, Frühe Roſen, Induſtrie 4. d. Geſchäfteſt. 8. . 
hi | 


Moialsw, an den Meiltbietenden gegen Bar⸗ 
empfiehlt kauft in Waggon⸗Lodungen 
Wohnungen 


zahlung verkaufen: 2740 
in größter Auswahl 3 Ton Land i — 
Jul. Rob See eee J. Dabromski, 


5 kleine Regale, 1 Koplerpreſſe, 
2 Bürntiihe und 1 Schreibmaſchine 


mit Tiſch, Marke Urania. 7 Schäfere, 205 133 ch 
; Gartenbaubetrie chäfer Ig. Gielni worcowa 66. Getreidehandlung. Tel. 19. 2 ö 5 
Preuschoff, Sw. Tröico Nr. 15. DoineMalifip-Bonooti| Erſttlaſſtges Achtung, Ipfanten! 6⸗Zimmer⸗ 
Komornik sadowy w Bydgoszczy. Fernruf 48. 51 1 . N 9, wohnung 
mn eee geſuch . a ilanz⸗ u Erwerbsgut chere Geofftele! 1. Zentr. geg. 8⸗3.-Woh⸗ 
Hierdurch teilen wir unſerer geehrten Walzen N en uchhalterin in Pommern in bevorz. Bedern, Seile. u. 25. n | 
Kundſchaft mit, daß mit dem 11. 2. 25 f. Schrotmühlen ſchärft "Gejuht wird vom A ER fi Kreiſe, 20 Bm en produlten ⸗Geſchäft, 6. 8. " Express“. 143 
Herr Jan Malinowsti, Bydgoszcz. Bruno Riedel, 1. April ein Deutſcher ſucht Stellung zum fahrt von gr. Seebad neues Wohnhaus, 2] eee 0 


ul. Cieszkowskiego 10, aufgehört hat, 
unſer Vertreter zu ſein. An Stelle des 
Herrn Malinowski tritt Herr 


die Geſchäftsſt. d. Zig. Morg. Acker, durchweg beziehbar, Hof u. Stal⸗ auch ganze Etage, v 
Fachmann dete. de. Pefzenbed, in höchtter| lung, och etenfeei | Hauselgent. geg. Jg 


5 v. tadt, Grö . f 
Konitz-Eboinice. 1515 Stellmacher Brennerei⸗ Angb. u. . 1546 an 440 Bu onen 30 A beer alanclenobet 
. 0 h 
| 


Bindhstaio Kowalski m polniſch Staatsangeh. „Intelligentes Kultur, 60 M. Wieſen. gegen Barauszahlung per Vorkriegsm. 1 Ihr. 
iR mit einem kräftigen Mitte 3), ev. H. Fam. 7 Sorg. Welden 5 M. gon 40000 ML, auch Voraus, per ſof gg, 

Bydgoszcz, ul Dworcowa 32 egen Jebrburſch. u. chur- elt 100 l. Fach Pratt. Fräulein Wa ech kebend. (är jedes andere Pe. Aue e 
u. bitten wir Sie, in allen Verſicherungs⸗ Größer, Handelsunter⸗ werker. %2|theor, geb., mit ſämtl. aus gut. Haufe, welch. Un totes Inventar, Ge⸗ſchäft geeignet, in beit. Wohnungstausch. Hl, 
angelegenheilen ih mit, vollem Ber f Et le K. v. Wegner, Jeſch. Trodnerei, el. beide Landesſbrachen Daude Tall ah. dude dad der Stadt ren. 4 Bi Ich., Bade- 
trauen an denſelben zu wenden. 1 Oftaszewo Toxufskie Lichtanl. u. Buchführg. gut beherrſcht, ſucht maſſiv, Wohnh, hoch⸗ſtadt gelegen, Waren» 3 mm., ſtu e, elekt. 5 
15 i 8 — — vertr., ſucht zum 1.7. ga. Bald Stellung 3 Kin- herrſchaftl. 16 Zimm,, übernahme na Be⸗ Licht, Gas, indamburg, 0 
Towarzystwo Ubezpieczef u Tücht.Schuhmachergeſ. Dauerſtellung in größ. dern. Könnte a. evtl. eleltr. Licht und Kraft. lieben, wegen Fortz. gen. 3—4 Zim⸗Woht. 
SIL. BSI A“ Sp. 30000 21 kent ef Guts. od. Genoſſenſch.⸗ im Haushalt helfen.] Waſſerleitung Lageanſins Ausland ſofort zu hier geiucht, Off. unt. 
” „ Ae. ent ein n Brennerel, Offert, Je Se Off, unt, K. 1404| 2700 Mobgez haufen rüde 1545 a. eee 3 
i w Bieisku. - b. Sicherftellg. 1. 51m. | Bender. Jezuicka 17. 8.2644 an die Gſt d. Ztg. a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 2000 Morgen Dar) ont Ermiön 1 Y hn und % 
Oddziat w Poznanlut A Nerein barg. r nag 000 hig. Kleve: Babre Evang. Mäd Wechſel wild), Forde- Guititadt Oftpr....erD.| d. Zim.⸗Bohnu 9 

ul. Waly Jana III Nr. 9. 158 f Gefl. Offerten 2 ue intenfine 1000 Mro. raxis, 9. chen rung 225,000 Mi., Ans Tauſch ui Ned t. 3. 1844 ar 5 


„ Unt. 3. 
die Geſchſt. d. Ztg. er. 


große Wirtſchaft 1716 2 Semeſt. Winkerſchule, Bu Mean. Elias aa alto wöll Mk. 


El ev E cht zum 1. März zucht Stellung alkowski, 


fu M nach Deutſchland! 
| a.lieb.i.tinderl,Haush. f ö 
— ——— | __ Torcowa 72. 2600 Stellung a. Benmt.| Set, Suicritt, erbet u. N 


a 
8 kaufsver⸗ 5 
am liebft, untermChef. F. 2013“ an Innonc,. An, und Ber 6 ü Kl Laden 
f ee . Exp. Wallis, Torun. 0 mittelung 1 . E 9 dus N 
Lebensl. einſend. Eig. den. Off, unt. O. 2717 


— — —„— 3, » . 
ff. unt. Suche f. meine 19jä Wübelmſtraße 31, mit dahinterliegendem 
Seiten e ver a. d. Geihäftsit. d. Zig. ment 


ut 5/30* an 


—ͤ—ũ— R, Budgoszez. 


Major a, D. 


ernruf 524. ars) Wohnhaus und Gtals 
. Re diermiller cee Benfionat, | _— eee e ee 

* 2 b. S e e e art, Kochen e Rentengrundſüc. vertehrsitrahe gelesen) 

In: Um: und Bois erit ther 9 Gamilisn Maſchin m. Se erlernen kann, Offert. 85 Morgen, ſelten ſchön e eee em ein 

5 ＋ — 9 9 — vpothe Am | el — 7 nerie, polniſch. unter M. 2697 a, d. gelegen, totes u. leb. olonialwarengeichäit ; l 

2 100 kn cherheits⸗ Basen eh., deutſch. Geſchſt. d. Zig. erbeten. | Inventar Überreichl. mit 7-Zimmerwohng. e 1 0 

Abmeldungen . — it Scharwerkern machtden derte, ſucht Suche Stel preiswert gegen Bar⸗ um gemieteten Hause. x A 

ns. M mächtig, verh., ſucht Suche Stellung als zahlung zu verkaufen, Veſitzer tauſcht einzeln | aENEnEnNE 75 

1 

u 

u 


5 uß gelucht. Angebote t zum 1. 4. 25 . 1. J. oder jofort eine Stütze. bin mit Koch. Zu erfr. unt. R. 2724 oder beid gegen Ge⸗ WRFER ank 
zur Kranken- Kaſſe find unter B. 3442 ſucht 3 dauernde Stellung. ſowie mit allen Haus⸗ i d. Gefelt. d. Beitg, ſchäfts⸗, Galthaus 2c.| gin bis zwe, 5 4 
ſind wieder vorrätig. 


an die Geſchäftsſtelle Gute ching Angeb. unt. U. 1534 arbeit. gut vertr. und wohnt in Ober: möblierte 
N 
A. Dittmann $: 
9 b. H. 


es „Poſener Tage⸗ a. d. Geſchſt. d. tg. erb. u. B. 1535 a. d. G. d. 3. Verkaufe b. gering. haufen, Eſſenerſtr. 323. 
Bydgoszcz, Jagiellonsta 16. 


blattes“ in u] voczta Drzyeim 
A powiat Swiecie. 2190 Junger 


Müllergeſelle 


ſucht Stellung. ſucht Stellung, wo ſie 
eldungen an 3877 ſich im Kochen vervoll⸗ 
Paul Behnke, Blocicz, | kommenn kann Off. u. 
dow. Sepölno (Pom.). P. 2723 a. d. G. d. 3. 


Junges, befleres Anzahlg. ſof. beziehb. Thomas Pilarski: 


77 . Stabt⸗ Lin ſtarkes 
Müdchen Paige reiehen 


u. 1 ſtark. Arbeitswagen 
faſt neu), 3. verk. ı ı5 


Friedhof Wilczak. 


Sehr vorteilhafte Kapitalsanlage. 

Darlehen ee als Geschäfts- Anteiı 
gegen hohe Provision auf 9 Monate sucht 
solventes Unternehmen, — Gefl. Angebote 


unter L. 2511 an die Geschäftsst. d. C. erb. 


ulewsti, Danzig. 
es „Tel. 6323. 
2061 


* 


r ˙Üͤ . r et 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original -Armkel in nur mit ausdrüd- 
licher Angabe der Quelle Kae — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte ſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 20. Februar. 


8 Die Ortsgruppe Bromberg des Verbandes deut⸗ 
ſcher Handwerker in Polen veranſtaltete, verbunden 
mit der Handwerker ⸗Frauen vereinigung und 
dem Handwerkerverein von 1848, am 16. Februar in 
den feſtlich geſchmückten Räumen des Zivilkaſinos das dies⸗ 
jährige Wintervergnügen in Form eines Zunftfeſtes. Es 
war im Rahmen eines Johanni⸗Quartalfeſtes gedacht. 
Sämtliche Räume waren gedrängt voll, und bunte Hands 
werkertrachten wechſelten mit dem ſchwarzen Rock ab. Die 

amenwelt war hauptſächlich in lichten Farben vertreten. 
Eine altdeutſche Kaffeeſtube, Herberge und Würſtelbude 
ſorgten für das leibliche Wohl der Teilnehmer. Um 10 Uhr 
ſammelten ſich Männlein und Weiblein unter Vorantritt 
er Zunftkapelle zum Feſtzuge, geleitet von Polizeibeamten, 
die für Ordnung ſorgten. Ein Vortänzer mit der Wurf⸗ 
fahne eröffnete den Zug: dann kamen die Fahnen der Orts⸗ 
gruppe und des 48er Vereins im Ehrengeleit. Handwerks⸗ 
meiſter in mittelalterlichen Trachten folgten und ſo bewegte 
ſich der bunte Zug zur Wohnung des Oberzunftmeiſters, der 
von den Abordnungen begrüßt und geleitet wurde. Unter 
Anſprache des Obermeiſters wurde ihm eine Ehrenkette um⸗ 
gehängt, und drei verdienten Vorſtandsmitgliedern wurden 
Abzeichen überreicht. Durch alle Räume bewegte ſich der 
nderte von Perſonen zählende Feſtzug unter den Klängen 
er Muſik und beleuchtet vom Scheinwerfer nach der Her⸗ 
berge, wo die Zunftabzeichen und Fahnen abgeliefert wurden, 
worauf der Zug ſich auflöſte. Der Tanz hielt daun die An⸗ 
weſenden bis 4 Uhr früh zuſammen. Allerdings mußten 
verſchiedene vorwitzige Teilnehmer, manche ſogar unter An. 
wendung von Handſchellen, nach dem „Kitten“ gebracht 
werden, um ihre Vergehen abzubüßen, und viele Männlein 
und Weiblein, die durch allzu freies Benehmen ſich auffällig 
machten, wurden nach ihren Eheſtands⸗Ausweiſen befragt, 
und wo dieſe nicht vorhanden waren, nach dem Standesamt 
geleitet, um dort ehelich verbunden zu werden. Als Einlagen 
wurden von ſechs Damen der Frauengruppe Reigen im 
Koſtüm mittelalterlicher Handwerksmeiſterinnen in form⸗ 
vollendeter Weiſe getanzt, die allſeitigen Beifall fanden. 
wen ber „klingende“ Erfolg ſoll zufriedenſtellend ge⸗ 

en ſein. 

§Falſche 50⸗Groſchen⸗Stücke find nach polizeilicher Feſt⸗ 
Rellung hier aufgetaucht. Sie find im weſentlichen aus Blei 
ergeſtellt und haben einen dumpfen Klang. Die Behörde 
mahnt zur Vorſicht. 

§ Tödlich verunglückt iſt in der Nacht zum Mittwoch der 
Schiffer Guſtav Schulze, der auf ſeinem Kahn am Bollwerk 

ohnung hatte. Er verließ um 2 Uhr nachts ein Vergnügen, 
an dem er teilgenommen hatte, um ſeine Wohnſtätte aufzu⸗ 
fügen. Jedenfalls ift er beim Einſteigen auf den Kahn in 
ie Brahe geſtürzt. Er hat ſich nicht retten können, da er 
au dem Hinterkopf auf einen ſcharfen Gegenſtand aufge⸗ 
loben iſt. wodurch ihm die Beſinnung geraubt wurde. Es 
Let weder Selbſtmord noch Verbrechen vor, da bei der 
eiche Geld. Uhr und Ringe noch vorgefunden wurden. 
dmmerhin wird die ärztliche Unterſuchung der Wunde über 
eren Entſtehungsurſache wohl noch Aufklärung bringen. 
5 $ Niedernebrannt find geſtern in Jaſtrzembie. Kr. Brom⸗ 
erg, Scheune und Stall des dortigen Beſitzers Naſt. 
Die Urſache war Unvorſichtigkeit im Umgehen mit Licht. 
x $ Kindliche Spielerei mit Streichhölzern hat vor einigen 
Tagen in Dombrowo, Kr. Bromberg, ein Schadenfeuer 


berurſacht, dem mehrere Gebäude einer dortigen Bauern⸗ 


Wrortbrüder-. Heute 8½ Uhr Vereinsabend. 


dealt 


at 


wirtſchaft zum Onfer fielen. 
ei Selbſtmord. Im Walde zwiſchen Drzewa und Lochowo, 
reis Bromberg, wurde vorgeſtern die Leiche eines Mannes, 
et einem Baume hängend aufgefunden. Es handelt ſich um 
en gewiſſen Friedrich Holz aus jener Gegend, 64 Jahre 
leder, durch Erhängen ſeinem Leben ein Ende gemacht hatte. 
Beweggründe zur Tat ſind unbekannt. 
Taſchendiebſtahl. Der Taſchendieb, von deſſen Feſt⸗ 
nahme geſtern berichtet wurde, hatte in einer Gaſtwirtſchaft 
80 Friedrichsplatz (Stary Rynek) einen Überzieher und eine 
merrenuhr geſtohlen. Beide Sachen konnten ihm abgenom⸗ 

n merden. 

Feſtgenommen wurden geſtern zwei Betrunkene. 
0 


Vereine, Veranſtaltunsen ic. 


zalſche Bühne Bydgoszez, T. z. Der Wahre Jakob, in 

N um gleichnamigen Schwanke (Erſtaufführung heute) iſt Erich 
18 ke. Die weiteren, durchweg ſtark komiſch ausgeprägten Herren⸗ 
Binptrollen, verkörpern weitere bewährte erſte Fachmitglieder, wie 
win Damaſchke, Haſenwinkel, Samulomwiß, ferner Karl Kretſchme. 
Tan Maladinsky, die weiblichen Hauptrollen Ada Willmes (als 
Anzerin Ppetteſ, Erika Kock und Ouy Wolff. Regie: Erich Uthke. 
ei m Sonntag noch einmal „Die gelbe Gefahr“. (2731 
Ze Bröhere Automopil-Beranſtaltung. Eine größere Automobil- 
derverläſſigreits- und Preisfahrt findet am kommenden Sonntag, 
— 22. d. M., vom „Wielkopolski Klub Automobiltiſtöw i Moto» 
8 liſtow“ ſtatt. Die Strecke führt von Bromberg —Crone a. Br.— 
krächel-„Schweb.-Graudenz Culmſee—Thorn Bromberg und be⸗ 
R gt insgeſamt 2478 Kilometer. Start 8 Uhr früh „Plac 
enlnosct“. Offen nur für Mitglieder. Bisher find etwa 15 Fahr⸗ 
une, darunter 9 Bromberger und 6 Pofener, gemeldet. Weitere 
8 dungen können noch im Sekretariat, Herr Szymezak, ulica 
gerehcowa, woſelbſt auch die Bedingungen einzuſehen find, eins 
keltticht werden. Abends 9 Uhr im „Hotel pod. Ortem“ Vers 
ung der Prämien, mit anſchließendem Tanz. (2734 
(2704 


bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg u. Umg. veranftaltet 
> Sonnabend, den 21. d. M., um 8 Uhr abends, bet H. Zebrowski 
& Okole, Berliner» und Jankeſtr.⸗Ecke (Grunwaldzka t rög 
1 Aminste) einen Familienabend. Alle Mitglieder ſowie Freunde 
lefung ner des Vereins find berzlichſt eingeladen. Zur Ver⸗ 
Post d kommt ein Doppelhaus. Der Beitrag kann auf jeder 
t unter Nr. 258 501 eingezahlt werden. 1475 
Wiiheater. Nur 2 Gaſtfpieleder Pofener Operette. 
melo en, Sonnabend, abends 8 Uhr: Die reizende 
%ı odiöſe Operette in 3 Akten von Jean Gilbert „Dorina’s 
Die beleſen“. — Sonntag, 22. Februar, abends 8 Uhr: 
Fo akomiſche Operette in 8 Akten von Hirſch „Die tolle 
2. — Prima Kräfte — herrliche Koſtüme — prachtvolle De⸗ 


1 Theaterkaſſe 
und 5—8. Tel. 1138. Preiſe 1,00—6,50. (2721 
err Brombergs alle wie 1 Mann in 3 „Maxim“ — 
„Orden, am letzten Karnevals ⸗ Sonnabend, zum 
een Kavalierball*, wo 90 Hübfhe Mädelchen den 

nden Karneval“ und zwei feiner eleganteſten Kavaliere prä⸗ 
En werden. — Zutritt für Jedermann ohne Einladung. 
r bis Morgengrauen. — Eintritt nur 2 Zloty. — a 


8 | 

A aſtnachts⸗Koſtümſeſt bei Kleinert am 24. 2. Anfang 7 Uhr. 
8 asien Wunſch: Abſchledsvorſtellung des bum. Zirfus 
gier rey Medferkei*, vorgeführt vom M. T. B. 

1 zez⸗Weſt. Kommen! Sehen! Staunen! U. a. wird in 
rahertlur gezeigt: Nutſchtti, das Wunderſchwein; Allah, der 
Einlaabengſt ufm.; ferner äquilibr. Attraktionen und viele 1 5 
gen. Eintritt nur 2 Zloty. 1558 


* 5 0 
Mäppın Mrotſchen (Mrocza), 17. Februar. Auf Antrag der 


ſchen I 
96 Körperſchaften und Genehmigung der Auſſichts⸗ 
rde Ratet am Dienstag, 24. b. M., hier ein Jahr⸗ 


10 ationen — große Balletteinlagen. — Karten: 


H ofen (Poznan), 18. Februar. Ein Piftolenditell 


r weit der eine den anderen verdächtigt hatte, ge⸗ 
kiel tarbeiter des „Glos Poznanski“ geweſen zu ſein. 
Aiennieinen Schuß in den Bauch und liegt. wie der 

erfährt, hoffnungslos darnieder, — In 


Dat 
5 Keinen den Studenten L. und B. diefer Tage hier ſtatt⸗ 
Ker 


den Anlagen am Grosmuufon and von allen Tannen die 
Spitzen weggebrochen worden, wodurch das Aus⸗ 
ſehen der Anlagen ſehr gelitten hat. Die Wächter allein 
können natürlich die überwachung ſchwer durchführen. Sie 
ſind auf die Hilfe des Publikums angewieſen, deſſen ener⸗ 
giſches Eingreifen derartige Schandtaten verhüten könnte. 
— Auf dem Mittwoch⸗Wochenmarkte war die 
Lebensmittelzufuhr ſehr bedeutend; es herrſchte 
unter den zahlreichen Käufern große Kaufluſt. Man zahlte 
für das Pfund Landbutter 1.80—2, für das Pfund Tafel⸗ 
butter 2.20—2.40, für die Mandel Eier 150—1.70, für das 
Pfund Quarck 60. Vuf dem Geflügelmarkt koſtete eine 
Gans 7—10, eine Ente 4—6, ein Huhn 2.50—4, eine Pute 
8—10, ein Puthahn 12. Ferner zahlte man für ein Pfund 
Speck 95—1.00, Schweinefleiſch 90—1.10, Rindfleiſch 90—1.20, 
Kalbfleiſch 90—1.20, Hammelfleiſch 70—90. 

* Poſen (Poznan), 19 Februar. Vor einigen Tagen 
wurde berichtet über einen Mord in Wronke, der an der 
64jährigen ledigen Sosnömna begangen worden war. Nun⸗ 
mehr iſt es gelungen. den Mord reſtlos aufzuklären. Als 
Täter iſt der 17fährige Drogiſtenlehrling Cjes⸗ 
law Mruk aus Wronke feſtgeſtellt worden. Er hat ſeine 
Lehrzeit nicht beendet. Seiner Mutter erzählte er. er habe 
eine neue Stelle in Lodz und erhielt daraufhin Reiſegeld, 
um ſeine neue Arbeitsſtätte aufſuchen zu köunen. Das 
Geld wurde aber verpraßt. Schließlich wollte er ſich neues 
Geld verſchaffen. Er aging in den Laden der S. und ver⸗ 
langte Wäſche, die ihm auch vorgelegt wurde. Dann ſchrie 
er nach Geld, und da die Frau um Hilfe zu ſchreien begann, 
ſchlug er ſie mit einer Axt nieder. Dann ſuchte er, 
nachdem er den Laden geſchloſſen hatte, nach Geld, fand 
1700 zt und fuhr mit dem nächſten Zuge nach Poſen, wo er 
im Hotel Monopol ein Zimmer mietete und dieſes auch für 
einen Monat im voraus bezahlte. Für das Geld kaufte er 
ſich viele Sachen, und wurde dann in der Nähe des Polizei⸗ 
nrädiums von einem Bekannten erkannt und feſtgenommen. 
Der ſugendliche Mörder leugnete zunächſt, hat aber ſchließ⸗ 
lich ein volles Geſtändnis abgelegt. 

Rawitſch (Rawicz), 18. Februar. In der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung am Mittwoch fand die Wahl des 
ſtellvertretenden Bürgermeiſters ſtatt; ſie fiel auf das Magi⸗ 
ſtratsmitglied Profeſſor Palinski. Dann wurde beſchloſſen, 
die Kommunalzuſchläge auf die Akziſe⸗Patente für das Jahr 
1925 nicht zu erheben, ebenſo wurde die Lokalſteuer für das 
Jahr 1925 geſtrichen. 

* Schmiegel (Smigiel), 16. Februar. Kürzlich fand bei 
Jamroszezyk in Deutſch⸗Reppen eine Feſtlich keit ſtatt, 
an der auch die beiden Brüder Marein und Edmund Piö- 
cieniczak aus Bucz, beides bekannte Streithähne, teils 
nahmen. In angetrunkenem Zuſtande fingen ſie einen 
Streit mit Stanislaw Kurpisz aus Deutſch⸗Reppen an. 
Marein P. wurde aus dem Lokale entfernt, ihm eilte ſein 
Bruder Edmund zu Hilfe. Einer der beiden ſchoß darauf 
aus einem Revolver nach dem Lokaleingang und trof 
den Jgnae Drgac in den Hals, der bald nach feiner Ein⸗ 
lieferung ins hieſige Krankenhaus verſtarb. Die beiden 
Brüder wurden verhaftet. 


s \ 


Aus Kongreßvolen und Gali ien. 


Warſchau (Warszawa), 18. Februar. Wie der „Przegl.“ 
erfährt, beabſichtigt der Magiſtrat der Stadt Warſchau die 
Reinigung der Straßen der polniſchen Hauptſtadt 
nicht mehr durch menſchliche Arbeit, ſondern durch mech a⸗ 
niſche Reinigungsmittel nach dem Muſter von 
Paris und London vornehmen zu laſſen. Insgeſamt wer⸗ 
den 22 Reinigungsmaſchinen angekauft werden, 
mit denen man im Auslande gute Erfahrungen gemacht hat. 
Es find Laſt automobile, die je 35 000 Liter Waſſer 
mit ſich führen und gleichzeitig durch einen ſinnreichen 
Mechanismus die Straße nicht nur ſprengen, ſondern auch 
fegen. Im Sommer wird dieſe Arbeit mit Hilfe beſonders 
fonftruterter Bürſten bewältigt. Befindet ih Schlamm oder 
Schmutz in größeren Mengen auf den Straßen, fo kaun 
ſtatt der Bürſten eine Gummiwalze eingeſetzt werden, die 
den Schlamm zur Seite drängt. Die Maſchinen werden in 
London hergeſtellt und ſollen innerhalb von drei Monaten 
geliefert werden. Für die Hausbeſitzer ergibt ſich inſofern 
eine Erleichterung, als bisher jeder vor feinem Haufe bis 
zur Straßenmitte die Pflicht hatte, den Damm und Bürger⸗ 
ſteig ſauber zu halten. Jetzt werden das zum größten Teil 
die Maſchinen automatiſch erledigen. 


Kleine Rundſchan. 


* Sommer im Februar. In Oberſchleſien er⸗ 
reichte am 17. d. M. die Tagestemperatur 30 Grad Celſtius, 
in Krakau hält ſich die Temperatur ſeit Tagen auf 20 Gr. 
Celſtus. Die meiſten Menſchen tragen Sommerkleidung. 
In Pommerellen ſind verſchiedentlich ſchon Ler⸗ 
chen geſehen worden. (Die Haubenlerche iſt zum Teil 
Standvogel geworden; man ſieht ſie in ſtrengen Wintern 
häufig in den ländlichen Wirtſchaften vor den Scheunen 
Nahrung ſuchen.) 


— 


Bücherſchan. 


Heimatſagen von Karl Stanitzke iſt der Titel eines Bid 
leins, das im Verlage von Kafemann G. m. b. H. in Danzig er⸗ 
ſchlenen iſt. Der Verfaſſer i ein Kind Pommerellens, der im 
Lehrerberufe Gelegenheit hatte, mit dem Volke in innigſte Beziehung 
zu treten und feine Anſchauungen, jene Sagen und feinen Aber» 
glauben kennen lernte. Als Bearbeiter des heimatlichen Teiles 
eines Leſebuches hat er ſich bereits um die Heimatliteratur verdient 
gemacht. Das Büchlein bringt 75 Sagen und Heimatgedichte, nach 
dem politiſchen Kreiſe Pommerellens und der Freien Stadt Danzig 
geordnet. 8 erade der nördliche Teil Pommerellens, ins⸗ 
beſondere die gen am ſtärkſten hervortritt, mag wohl darin 
liegen, daß es ſich um die engere Heimat des Verfaſſers handelt; 
auch find Gegenden, die kulturell etwas rückſtändig find, die vom 
großen Verkehr etwas abſeits liegen und eine bodenſtändige Bes 
völkerung haben, natürlich mit einem reichen Sagenſchatz verfehen. 
Der bekannte Heimatforſcher Paul Berendt, Volksſchullehrer in 
Kommerau im Kreiſe Schwetz, hatte begonnen, die weſtpreußiſchen 
Sagen zu ſammeln. Leiber rief ihn ſchon nach Herausgabe des 
6. Bändchens der Tod ab. Die Stanitzkeſche Arbeit fol als Fort⸗ 
ſetzung der des verdienſtvollen Herausgebers gelten. Möge fie das, 
was ſie erſtrebt, die Liebe zur Heimat zu heben und zu ſtärken, er⸗ 
reichen. Das Büchlein kann jedem Deutſchen empfohlen werden. 
Es ei auch beſonders den deutſchen Kindern in die Hand _ 
werden. 


Handels⸗Rundſchan. 


Eis polniſches Eiſenkartell in Vorbereitung. Kürzlich fand 
in Bismarckhütte (Oberſchleſien) eine Verſammlung von Vertretern 
der polniſch⸗oberſchleſiſchen und der Dombrowaer Hütten ſtatt, die 
ſich mit der Frage der Bildung eines Eiſenkartells beſchäfkigte. 
Die Verſammlung hat jedoch zu keinem Reſultat geführt, da die 
Vertreter der Vereinigten Königs⸗ und Laurahütte die Erklärung 
abgaben, daß dieſe Hütten vor der Verlegung der Zentrale dleſer 
Hütten von Berlin nach Polen dem Kartell nicht beitreten können. 

Kohleuproduktion in Polniſch⸗Oberſchleſien. Nach den Angaben 
des Berg⸗ und Hüttenmänniſchen Vereins in Kattowitz betrug der 
9 Kohlenvorrat in Polniſch⸗Oberſchleſien zu Beginn des 
Jahres 1924: 544 637 Tonnen. Im Jahre 1924 wurden insgeſamt 
23 702 568 Tonnen Kohlen gefördert, wovon in der Wofewodſchaft 
Schleſtien 7836 768 Tonnen verbraucht wurden. 4682065 Tonnen 
wurden nach den übrigen Teilen Polens abtransportiert. Der 
Export nach Deutſchland betrug 6 774 768 Tonnen, nach anderen 


Ländern 4325012 Tonnen. Der Kohlenvorrat zu Ende des Jahres 
1924 betrug 628592 Tonnen. Im polniſch⸗oberſchleſiſchen Kohlen» 
bergbau waren insgeſamt 124450 Arbeiter beſchäftigt, darunter 
3514 Ausländer. 

* Die Konzentrierung des Großhandels in Lodz. Wie bereits 
ſeinerzeit von uns gemeldet, macht ſich in Lodz eine Konzentrierung 
des Baumwollgroßhandels bemerkbar. Zwei mächtige Handels⸗ 
gruppen haben vor etwa fünf Monaten Schritte eingeleitet, um den 
geſamten Baumwollgroßhandel Polens in ihre Hand zu bekommen. 
Ihre Beſtrebungen haben in den letzten Tagen große Fortſchritte 
gemacht. So hat die Firma Eitingen 75 Prozent der Produktion 
von der Spinnerei Oſers, die über 25 000 Spindeln verfügt und 
in zwei Schichten arbeitet, angekauft und ſich außerdem die geſamte 
Garn⸗ und Baumwollſtoffproduktion der Aktiengeſellſchaft Keſten⸗ 
berg geſichert. Früher bereits hat ſich die Firma Eitingen für 
längere Zeit die Produktion der Aktiengeſellſchaft Poznanski, die 
über 170 000 Spindeln verfügt und 3000 Werkſtätten beſitzt, geſichert. 
Die genannte Großhandelsfirma kontrolliert ferner einen großen 
Teil der Produktion von Scheibler und Grohman und einiger 
lleinerer Fabriken. Die neuen Verträge find probeweiſe für dret 
Monate abgeſchloſſen worden. Dieſelben Ziele verfolgt eine zweite 
Gruppe, die mit der Wiener Intakt über die Produktion der Lein⸗ 
wandwerke Zawiereie verfügt. In Handelskreiſen iſt man der An- 
ſicht, daß dieſe Konzentrationsbewegung einen günſtigen Einfluß 
auf die Produktion haben wird. Da die genannten Gruppen gute 


Beziehungen zum Ausland unterhalten, erwartet man eine Be 


lebung des Exports. Indeſſen wird auch vielfach befürchtet, daß 
dieſe Konzentrationsbewegung im Großhandel den Untergang der 
kapitalsſchwächeren Handelsfirmen verurſachen werde. 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 19. Februar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
London 24,72½, 24,79—24,66; Neuyork 5,18 ½, 5,20—5,17; Paris 
27,15, 27,22—27,08; Prag 15,41, 15,44—15,88; Schweiz 99,85, 100,10 
bis 99,60; Wien 7,31, 7,33—7,29; Italien 21,26, 21,31—21,21. — 
Deviſen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18, 5,19½—5,16½; 
engl. Pfund 24,72½, 24,79—24,66. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 19. Febrnar. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 120,184 Geld, 126,814 Brief; 100 Ztoty 101,79 Geld, 102,81 
Brief: Scheck London 25,21 Geld, 25,21 Brief. — Telegr. Aus- 
zahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,22 Geld, 25,22 Brief; 
Warſchau 100 Zloty 101,37 Geld, 101,88 Brief. 5 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31, 1 Dollar,. 
große Scheine 5,16!» 31, kleine Scheine 5,16 Ar, 1 Pfund Sterling 
9930 31, 100 franz. Franken 26,86 31, 100 Schweizer Franken 


„31 31 
Berliner Deviſenkurſe. 
Offiz.] Für drahtloſe Auszah -] In Reichsmark In Reichsmark 
Disſ ont. N 19. Februar 18. Februar 
ſide | ling in dentſcher Mart Geld rief | Geid Briel 
— Buenos-⸗Aires . 1 Bel. 1.657 
8 / Japan .. . . . 1 Yen 1.636 
— Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.215 
4% London . . 1 Pfd. Stel, 20.042 
3 % ] Neuyork . . . 1 Doll. 42 
— | Rio de Janeiro 1 Mile, 0,473 
4%,| Amſterdam . . 100 Fl. 168.73 
5.5 / Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 21. 
6.5 / Chriſtiania .. 100 Kr. 64, 
10®%,| Danzia. . . 100 Gulden 79.50 
9 / Helfingfors 100 finn. M. 10,60 
5.5 / Stalien . . . . 100 Lira 17.28 
2 ¼ ] Jugoflavien 100 Dinar 6,83 
7°/,| Kopenhagen.. 100 Kr. 74,82 
9°/,| Liffabon . . 100 Eleuto 29.92 
7%, 00 Fre. 22.27 
6 % Prag. 100 Kr. 12.495 
4% Schweiz.. 100 0.94 
9%,| Eofia,... „100 Leva 055 
5 % Spanien . . . 100 Bei, 59.87 
5.5 / [Stockholm. . 100 Kr. 13,39 
12.5 % Budapelt. . 100000 Kr. 6.81 
13°/,| Wien . . . 100000 Kr. 5,928 
18%, Ahe 5 6,51 
üricher Börfe vom 19. Febrnar. (Amtlich.) Neuyork 5,20½, 
FR 277 f. aris 27,08 ¼, Wien 73¼, Prag 15,42½ Italien 


21,28?/,, Belgien 26,15, Holland 208 ¼, Berlin 128,80. 
Altienmarit. 


Kurſe der Poſener Börfe vom 19. Februar. Für nom. 1000 Mkp. 
in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: 4proz. 
Poſener Pfandbriefe (Vorkriegs⸗) 37,00—87,50. 6proz. Liity zbozowe 
Ziemſtwa Kred. 8,00. Sproz. Panſtwowa Pozyuczka Ztota 0,76—0,80. 
— Bankaktien: Bank Przemyskoweöw 1.—2. Em. 6,50—6,25. 
Bank Zw. Spökek Zarobk. 1.—11. Em. 11,10. Polski Bank Handl., 
Poznan, 1.—5. Em. 3,10. Pozu. Bank Ziemian 1.—5. Em. 3,25. — 
Induſtrieaktien: Arcona 1.—5. Em. 2,00—2,25. Byudgoska 
Cent Müder 1.—2. Em. 1,00. H. Cegielski 1.—9. Em. 0,75—0,76. 

entrala Skör 1.—5. Em. 3,50—3,40. Hartwig Kantorowicz 1. bis 
2. Em. 5,50. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 6,75—7,00. Iskra 1. bis 
4. Em. 1,50. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. lexkl. Kup.) 
100. Dr. Roman May 1.—5. Em. 35,0. Miyn Ziemianskt 1. bis 
2. Em. 2,00. Miynotwörnia 1.—5. Em. 0,80. Plötno 1.—3. Em. 0,40. 
Post. Spölka Drzewna 1.—7. Em. 1,00. Bracia Stabrowsen 
(Zapalti) 1. Em. 1,00. Zfanina 1.—5. Em. 0,35. „Tri“ 1.—3. Em. 
18,00. „Unja“ (vorm. Ventzki) 1.—3. Em. (exkl. Kupon) 9,00—9,50. 
Wiska, Bydgoszcz, 1.—3. Em. 12,00. Wytwornia Chemiczua 1. bis 
6. Em. 0,50—0,55. Zied. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 2,40. 
Tendenz: feſt. 


Produktenmarkt. 


Danziger Probnktenbericht vom 19. Februar. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—190 Pfd. 
ſtetig 19,75— 20,00, Weizen 118—123 Pfd. ſtetig 16,20—18,90, Roggen 
116—118 unverändert 17,40—17,60, Gerſte dire unverändert 14,80 
bis 15,50, geringe unverändert 14—14,65, Hafer unverändert 14,50 
bis 15,20, kleine Erbſen unverändert 12—13, Viktoriaerbſen unver⸗ 
ändert 15—18, Roggenkleie unverändert 11—11,50, Weizenkleie un⸗ 
verändert 12—12,50, Weizenſchale 13. Großhandelspreiſe per 50 Kg. 


waggonfret Danzig. 8 

Berliner Produktenbericht vom 19. Februar. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen für 1000 Kg. in Mark ab Stationen. Weizen 
märk. 250—256, Mai 283—284,50 und Geld, feſter. Roggen märk. 
250-258, März 261,50, Mat 278—280, feſter. Sommergerſte 255 bis 
270, Winters und Futtergerſte 215—240, ruhig. Hafer märk. 187 bis 
105, Febr. 210, März 210, April 210—211, Mat 217—218—217, ruhig. 
Mais loko Berlin 224, ruhig. Weizenmehl für 100 Kg. 34,75— 36,75, 
tetig. Roggenmehl für 100 Kg. 34,75—86,75, ſtetig. Weizenkleie 
ür 100 Kg. 15,20—15,30, matter. Roggenkleie für 100 Kg. 15,20 bis 
15,80, matter. Raps für 1000 Kg. 390, ſtill. Viktorigerbſen für 
1 7 27—34, kleine Speiſeerbſen 21—22, Futtererbſen 19—21, 
Peluſchken 18—19, Ackerbohnen 20—21, Wicken 1020, blaue Lupinen 
12,25—13,75, gelbe Lupinen 15—16,25, Serradella 15—16,50, Raps⸗ 
kuchen 18—18,30, Leinkuchen 24,50, Trockenſchnitzel prompt 9,30—9,50, 
Torfmelaſſe 9,50, Kartoffelflocken 20—20, 20. 


Materialienmarit. 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 19. Februar. Raffi⸗ 
nadekupfer (99—998 Prozent) 127—128, Originalhüttenweichblei 74,50 
bis 75, Hüttenrohzink (im fr. Verkehr] 74—75, Remalted Platten» 

ink 64,50 —65,50, Originalh.⸗Alum. (98—99 Prozent) in Blöcken, 

alz⸗ oder Drabtb. 2,35— 2,40, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99 Proz.) 
2,45—2,50, Bankazinn, Straitszinn und Auſtralzinn 5,40—5,45, 
Hüttenzinn (mind. 99 8 5,30—5,35, Reinnickel (98—99 Proz. 
8,0—3,50, Antimon (Regulus) 1,25—1,27, Silber in Barren für 
1 Kg. 900 fein 94,75—95,75. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 19. Februar in Krakau 

— 192 (—), Zawichoſt 1,69 (1,76), Warſchau 1,68 (1,60), Plock 1,20 

1,23), Thorn 1,41 (1,37), Bordon 152 (1,47), Culm 1,57 (1,47), 

raudenz 1,57 (1,48), Kurzebrak 2,05 (1,98), Monau 1,45 (1,37), 

Piekel 1,50 (1,41), Dirſchau 1,36 (1,26), Einlage 2,30 (2,80), Schiewen⸗ 

horſt 2,56 (2,60) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Wajjerftand vom Tage vorher an. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für 
den gelamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruie; 
für Anzeigen und Rellamen: E. Przygodz li; Drud und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., jamtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 25. 
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| Mechan, Schlosser- u. Kesselsehmiedewerkstatt 
Oberingenieur I. Nowak & Ff. Got 


ul. Gamma 6 BYDGOSZCZ Telefon 118 


führt sämtliche in das Fach R 
schlagendenArbeiten aus, und zwar: 3 
Maschinen u. Einrichtungen für Zuckerfabriken, 
; Ziegeleien und Brennereien, Schnecken- und 
Transportanlagen sowie alle anderen Apparate. 


Hiermit die traurige Nachricht von dem Heimgange 
meines lieben Mannes, unſeres guten Vaters, Sohnes, Bruders, 
Onkels und Schwagers, des 2726 fahrung der Mitinhaber, die ne und 
: fachmännische Ausführung der Aufträge, :: 2213 


Kaufmanns 1 3 


Gottlieb Bahr. 


Er wurde in Berlin ein Opfer von Verbrecherhänden. 


In tiefſter Trauer 
im Namen aller Hinterbliebenen 


Frau A. Bahr geb. Retzki 
und Kinder. 
Bromberg, den 19. Februar 1925. 


| Die Firma garantiert, 5 der langjährigen Er. 


X Beachten Sie! i 
bei der Düngung, 


dass wirkliche Höchsternten 
aur dann erzielt werden, wenn 


KALI 


dieses für jede Pflanze 
unentbehrliche Kräftigungsmittel 
gegeben wird. 


Die Beerdigung fand am 16. d. M. in Hohen⸗Neuendorf ſtatt. 


Neu u. Amarbeitg. von 
7 Damenhüten 
modern u. preisw. ses 

Otole. Jasna 8, l. r. 


Dunkelbraune 


Ponyſtute 


Ils Jahre alt, am 14. 2. 


entlaufen. 


Geg. Belohn. abzugeb. 
bei F. Reſſel. e 
Paterek, v. Naklo. 


Emilie Woj | jahn Entlauſen. 


geb. Draheim AR | 
im 63. Lebensjahre. Hund, Dobermann 


Dies zeigen in tiefem Schmerze an ſchwars. mit Narbe, D er Her * 


auf den Namen Bit 


Geſtern nachmittag 5 Uhr entſchlief ſanſt nach 
langem, ſchwerem, mit großer Geduld getragenem 
Leiden meine liebe Frau, unſere innigſtgeliebte, herzens · 
gute und treuſorgende Mutter, Tochter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, Schwelter, Schwägerin und Tante 


Frau 


Nähere Auskunft 
über zweckmässige Düngung erteilt jederzet kostenlos: 
Posener Saatbaugesellschaft Poznan, 
Wiazdowa Nr. 3. 33 


Albert Wojahn und Kinder. Steno Abzugen. ges. 
N elohnung bei 1890 . . i 
Lochowo, den 19. Februar 1925. KRechtsanw. Morawslfi. kleidet sich elegant bei 


Sniadeckich 52a, I. 


Maslenloſtüm 


. Schwarzwaldmädel, f. 
mittl. Figur, u verl. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, den 24. ‚Gebt, 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Waldemar Mühlstein 


Diuga 50, I. mr Schneidermeister 
n 3atefie, ein ige Dr, von Behrens, Oberreferend, a. a. D. 1 Gdansk 1 50 
empfiehlt zur Frühjahrspflanzung arschauer Minister, u ons- ul. n 7 
Stieimätterhen, Perpißmeimnicht, rei“ Rechtshilfe. ii." i e N 
Jauſendſchönchen und verschiedene Steuer- u. Passchwierizkeiten erleuizi B er 


8—4 Dworcowa 56, „Labura“ u,5—8 Prome- 
Sommers umd Winter - Stauden. nada 3, deutsch und polnisch. Briefliche 
Auch Salatpflanzen für Frühbeetkäſten zu Anfragen werd. mit 21 3.— vorausbez. 1897 
mäßigen Preiſen. (20) Sommerkorn. = W 


Kirchliche Nachrichten. 


Bi Bedeutet . . 


Wood Sun nul ee „Laufram⸗ 


0h den 22. Februar 1925. (Eſtomihi). 
Bromberg. Pauls 5 Uhr: Evangeliſationsver · 
kirche. Vorm. 10 Uhr: ſammlg. Mittwoch, abds. 


Spezialität: und 3 Rat in gleich nach Beginn der Arbeitszeit. 
Kinderaufnahmen, „norträts, allengebensangelegen- 5 Se 10%, Stallgeld, vor der zweiten 
PVoitlarten und Paßbilder. heiten erteilt u. über⸗ Zuführung zu zahlen. 


Sup. Aßmann. 11 Uhr:] Uhr: Freundesabend. Anerkannt gute Arbeiten. 

AR 1027 | nimmt die Ausarbeitg. Wegen Anſchaffung einer größeren Hädfel- 
e ½%12 Uhr: Kdr.⸗ Ev, Gemeinſch. Libelta g = lichen Geſuchen, mate cl andere, jeh gut Erhaltene 
99 en * Fahre a — e e abzugebe x 
auſe. r: Gebetsandacht. Fachtorrkedgen Re⸗ 
Nachmittagsgottesdienſt 1.111" i wo b. Nat 51 
Gemeindehauſe, Pfarrer 3 4 Aer Pur gr . . Wan Buncel Ylsze 0. 


Heſekiel. Nachm. 5 Uhr: gottesdienſt“, Prediger W. ug Prösb i porad 


weibl. Jugendpflege im Wecle. 5 Uhr: Jugend⸗ 4 
Gemeindehauſe. Donners. bund. Dienstag, Solec, Aujawsti, ul. 

Be 8 Von: Bibel: 7% Uhr: Gemischter Chor a an Pane 155 1 2 K IN O K R I S 

ee W „ Michalstl. Teieſen 2, f fene 
a Me e aeg Genen, Llettriſche Kiſtenfabrit Schindeldücher Das Ereignis der Woche! 
eee e a ber bekannte und beliebte Komik 


11½ Uhr r.⸗T. 12 Uhr: 


liefert fertig Ai te unter günſtigen Zah⸗ 


Kiſten u. Kiſtenteile zn“ 


ſchule. Nachm. 
Gottesdienſt, Pred. 8 ri r. 
5'/, Uhr: Gemeinde Ver⸗ 


kreuzverſommlung i. Kon⸗ 
firmandenſaale. 


e e e e . Mumensball 8 Co., Biothael, pessecuneen e Harold Lloyd 


Chriftusticdhe, Vrm. . 
012 Ache Abe. Gente. bbs. 7 Ltr: Bibel und frei jeder Bahnitatiom, zu konkurrenzloſen A inen -u. in einem seiner besten. neuesten Lustspielschlager: f a 
n „ Betſtunde 1214 ergaſſe 31. II. D a . 
dienft im Gemeindehaufe. . Arbeit! Trockene Ware — Flegantes W t tag 
Nachm. „4 Uhr: Gates. Schlenſenan. Worm. Solide Arbeit! del legantes Matrose wider illen. 5 dete für bene 


RR ee 


Wurmbach. ve — Bine ae a zu verleihen. f 

„läge Siege, jean Sehe eee. oraftien ff, re een ee 

10 Uhr: Gottesdienft, Pf. nach Kindergottesdienſt. i A 

aasee G, wen ENG Bertele. Sum, 0 0 dasshbilder f eee Das große Beiprogramm. Mitteilung an, 1 am alt 


. Nachm. 3½ 4 Uhr: . im 

erſammlung der Frauen⸗ Pfarrhauſe. 

hilfe. 3¼ Uhr: Jugend. Wtelno. Vorm. 10 

bund. 6 Uhr: Erbauungs⸗ Uhr: Gottesdienſt. Nchm. 

— 4 im Pfarrhauſe.3 Uhr: Jünglings⸗ und 

1 ey e ze: Uhr: Jungfrauenverein. 
aſſtonsandach 10 U 

Ev.-luth. Kirche, Poſe⸗ en im Ber, 

nerſtraße 18, orm. 10 heim. Nachm. 5 Uhr: ’ 

Gottesdienſt in Natel. . - . 

ee . . 1 8505 Unſer Hühneraugenkollodium 
rin, Gemeinſcha 

Mareinkowskiego (Fiſcher⸗ 10 M ener Vorm. iſt ſeit gut 30 Jahren erprobt als wirkſam 

San 8 15 en P 19 11 Gottes dienſt. und preiswert. 189) 

onntagsſchule. Nachm. ielsk. Vorm. 10 Uhr: 5 5 

½% Uhr: Jugendbund. Gottesdienſt, 5 . — 


no — \ 
Hino Nowosti. 
Heute Premiere. 


Anfang 6.30 und 8.30 Uhr 
am Sonntag 3 Uhr nachm. 


Fri 
zu staunend billigen Preisen 2s7ert une e. 
Atelier Viktoria 


nur Gdanska (Danzigersir.) 19. 2009 


findet nicht im Zivilkaſino, ſondern im 


Danzigerſtr. 134 ſtatt. 


— rennen — 


Der stärkste 


Der Kampf d. Ueber menschen — Hinterlist — Hinterhalt — Sieg. 


F. Baſche. Bodgosgen - Okole. Zivil⸗, rafsro gef en Hannoveraner, deckt fremde Stuten ea ; 
>| 


Unſere Generalverfammlung 
Deutſchen Haus (Elyſium) 


f Mann der Welt Maciste, faszinlerender Film voller Sensationen u, Spannung. 8 


Klebemasse 
sowie 


Steinkohlenteer 
Pappnägel 
Baumaterialien 
Kohlen 


kostenlos. 


Dachpappenfabrik 
Telefon Nr. 82, 


Dienstag, 24. Februar. 


Ich empfehle meine seit 1845 bekannten 


Asphaltdachpappen 
Asphaltklebepappe 


zu kulanten Zahlungsbedingungen. 


Bedachungsgeschäft 


Ausführung sämtlicher Dacharbeiten. 
Meisterbesuch und Kosten anschläge 


J, Pietschmann, Bydgosz6z ] 


Grudziadzka Jakobstr.) Nr. 77 ̃ 


— 


— 


Großes Fuſtnuchtg⸗ Roftümfel 


in Kleinerts Feſtſälen. Orole. 
Auf vielſeitigen Wunſch 


Nochmal. Auftreten bzw. sche sbor feng, 


Hum. Vorführungen d. M.⸗T.⸗B. Bndg. 


Eintritt 2 Ztoty. Anfang 


„las „Vurgierdrey⸗ -Medteriel 


Kommen! Sehen! ee 
2 Muſikkapellen. BEE 


7 Ahe; 


Es ladet ein Die Zirkusdirektion . 


„Sportbrüder“. 
Heute abend 8¼ Uhr 


20% %% %%% 


2 Am ene . den 23. 2. er., von 


2 7 Uhr 88 findet im Saale 


Sm Namen der S 


Schülerinnen u. Schul 


ben Sonnte d. 1. März, m. 4 Uhr 
beginnt Museu en E ii ng 


i Zawadzin (Grünweiler) ein 


Tanzlehrkurſus 


7 verbunden mit Anſtandslehre. Fele s 


Anmeldung erbeten, ſowie alles Nãh 


zu erfragen im Gaſthauſe n 


F >= 
umu. seren eu. 


Binererguäg! 


Därme ee Land. 


am 23. Febr. 
Schulz, 137 
4 Dworcowa 18 d. 


Kunkel, 
Prima rote 


Neuheit! Zum 1. 
TA L 222 


und Bach. 


er von Europa an der Theaterka 


de geibe e 


Bühnenſpielt 


Anfang 8 U 


8 Lumpen⸗ u 


N dutritt (ohne 


rcheſtermi . 
des te, 


Spelunken, Gefängnissen, auf 
auf der See und in der Wut a 
Ein bewundernswertes egg 

Schauspiel, das in Anbetracht 
fahr das Blut in d. Adern ger 


Vereinsabend. 


Beger 


eule A 


Bydgoszez T. 5% 
Freitag. d. 20. Fe 77 


Ver wahre Jol * 


[Schwank von Arne 
Billettvertaufikeeh, 


Sonntag, den 22. 
. Anfang 8 Abet 
Im 1 eat 


Mitglieder Hier 


nur für die d 
\ Hühnern der 


BONDWILEND: Lin u. „en ee 2 1 11 0. Seren 


Der Unbesiegte, die mic 


Helena Sangro 1 S2@ f 
Die Handlung wickelt sich in: N 1 


1567 


Exin und . Dein 


a 
ze 


ei 


Maslenkoſtüm Dieses Lustspiel erzielte laut Fachblättern im Mozartsaal, Fe e ; 


ate 


* 


(Sonnabend, Bed 
Deutichen Sei 15 


4 Geſinde⸗Bal al. 


Karen 


lieder nal: 6 


ches a 
. 4 


